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Halle, den 8. September.

Sozialdemokratiſche Differenzen
(Schluß aus der 1. Ausgabe.)

Die Vorwürfe, die wegen dieſer Haltung von den
Heißſpornen gegen ihn erhoben werden, weil man mit den
Regierungen nicht „verhandeln“ dürfe, laſſen ihn kalt; denn,
da die Gegenſeite auch Jntereſſe und Macht habe, ſo gelte
es, über die Forderung zu „verhandeln“. „Sagen wir“

fährt er fort „wir forderten den zehnſtündigen Ar
beitstag. Nach langen Ausflüchten werden wir ſchließlich
den elfſtündigen Arbeitstag erreichen. Sollen wir dies
Zugeſtändniß nun deshalb als nichtig anſehen Eine Po-hut die ſagt: wenn ich nicht meinen ganzen Willen er

reiche, ſpiele ich überhaupt nicht mehr mit ein ſolches
Vorgehen iſt nicht die Politik von ernſten Männern, ſon
dern von Kindern! Ernſte Mäuner ſetzen ſich Jdeale, aber
ſie vergegenwärtigen ſich auch den langen Weg, der zu
ihnen führt und die unzähligen Hinderniſſe, die zu über-
ſteigen ſind, ſie vergegenwärtigen ſich, daß kein mit tauſend
Fäden in der Vergangenheit wurzelnder Zuſtand auf einen
einzigen Schlag einem neuen Platz macht, ſondern daß jede
Entwickelung allmälig vor ſich geht, und daß man das
Ganze wollen und anſtreben, aber es in Theilen erobern
muß.“

Wir würden uns recht ſehr freuen, wenn bei unſeren
Deutſchfreiſinnigen und Radikalen ein ſolches Maß prak-
tiſcher Verſtändigkeit zu finden wäre, wie bei Herrn von
Vollmar. Denn wie oft hören wir nicht von jener Seite
die Kartellparteien des Verraths an der Volksſache be-
ſchuldigen, wenn ſie eine Geſetzesvorlage, die ein halbes
Dutzend ſeitheriger drückender Beſchwerdepunkte beſeitigt,
nicht aus dem Grund ablehnen, weil dadurch nicht auch
zugleich ein ſiebenter Mißſtand gehoben wird. Herr Eugen
Richter hat zwar eine Broſchüre über „Jrrlehren der So-
zialdemokratie“ geſchrieben; hier könnte er aber auch von
einem Sozialdemokraten noch ganz erheblich lernen.

Vollmar zieht hierans die Folgerung, daß die Sozial
demokratie, die nach der Veſeitigung des Sozialiſtengeſetzes
mit den anderen Parteien auf demſelben Rechtsboden ſtehe,
allerdings parlamentiren müſſe; ſie müſſe „neben dem
danernden Programm ſolche Arbeitsprogramme aufſtellen,
welche für die nächſtliegende S beſtimmt ſeien und die
Kraft der Partei auf ſolche Einzelforderungen ſammeln,
welche jeweilig den dringendſten Bedürfniſſen entſprächen
und die größte Möglichkeit der Durchführung für ſich
hätten.“

Wie denkt ſich aber Vollmar die Entwickelung unſeres
Staatslebens? Kaun er mit Karl Marx in der „revo-
lutionären Diktatur des Proletariats“ ſein Ziel finden?
Nie und nimmermehr. Er ſtellt ſeine praktiſchen Forder-
ungen auf, wie Weiterführung der Arbeiterſchutzgeſetze, Ver-
einsfreiheit, Beſeitigung der Lebensmittelzölle 2c., und fragt:
„Würde uns das Volk nicht für die Erringung dieſer For
derungen mehr Dank wiſſen, als für die kräftigſten Phraſen

Das neue Bulver.
Jm Anſchluß an unſere öſterreichiſchen Manöverbe-

richte ceitiren wir heute das „N. Wiener Tagblatt“ zu
dbigem Thema. Das Blatt läßt ſich aus Schwarzenau
(3. September) Folgendes ſchreiben: Man hat ſich in Fach
kreiſen weidlich die Köpfe zerbrochen, wie das neue Pulver
zu benennen ſei, ob rauchlos, rauchfrei, ob rauchſchwach.
Nach dem heutigen Debut kann man ſich guten Muthes
für die erſte Schreibart entſcheiden. Unſer neues Pulver
iſt faktiſch rauchlos. Offen geſtanden, ein unheimliches
Bild. Man hörte ſtundenlang im Walde knallen, vier
Jägerbataillone verſchoſſen ihre Munition und faſt kein
einziges Rauchwölkchen ſtieg über die Wipfel, keines ver
barg die Kämpfer. Fürwahr, die Schlachtenmaler werden
von jetzt ab andere Farbentöne auf. ihre Paletten legen
müſſen es wird nicht mehr aungehen, ſich die Arbeit zu
kürzen durch Aufzeichnung gewaltiger Pulverwolken, hinter
welchen ſich die Phantaſie des Beſchauers kämpfende
Truppenmaſſen nach Belieben hindenken mag. Jeder ein-
zelne Mann bleibt ſichtbar, kann ſelbſt in Augenblicken der
größten Feuerthätigkeit vom Gegenpart aufs Korn genom-
men und weggeputzt werden. Der Nebelpanzer, der in den
Schlachten der Vergangenheit ganzen Bataillonen ſeine
Tarnkappe gütigſt aufſtükpte und gar manches Leben für-
ſorglich bewahrte, der exiſtirt nun einmal nicht, und die
Bataillone von hüben und drüben müſſen ſich daran ge-
wöhnen, ohne dieſe bisher recht verläßliche Deckung vor-
lieb zu nehmen. Ueberraſchungen werden von jetzt ab viel
ſeltener werden, ſie werden nunmehr blos unter die Aus-
nahmen von der Regel rangirt werden. Freilich hat die
Geſchichte auch ihr Nisi: früher beſaß man in dem anf-
quirlenden Pulverdampf einen famoſen Richtpunkt, heute
iſt man deſſen verluſtig geworden, und in den Zu-
kunftskriegen werden die Führer ihre liebe Mühe haben,
ihren Leuten Ziel und Schußdiſtanz. richtig anzu
geben. Wir nännten vorhin den Anblick, den ein ſo mit
dem neuen Pulver feuerndes Regiment bietet, einen un
heimlichen, und in der That, die Bezeichnung trifft zu.

daun hört den Schlachtenlärm, man gewahrt, durch die

und ſchönſten Zukunſtsbilder? Auch ich glaube an eine
Zukunft, in welcher die widerſprechenden Jntereſſen der heute
in zwei feindliche Lager geſpaltenen Geſellſchaft in die
höhere Einheit des menſchheitlichen Jntereſſes aufgelöſt ſein
werden, und auch ich glaube, daß von der Höhe dieſer Zu-
kunft herab die kleinen Schritte unferer Tage unbedeutend
erſcheinen werden. Aber was von der Höhe aus klein er
ſcheint, iſt es darum noch nicht in der Wirklichkeit.“

Aber eine derartige Verſöhnung und Verſchmelzung zu
einer „höheren Einheit, die keine zwei feindlichen Lager
kennt“: kann es einen entſchiedeneren Gegenſatz zu der
revolutionären Proletarier-Dictatur und Klaſſenherrſchaft
geben Da ſcheint doch die Münchener Reiſe des
Abgeordneten A. Bebel erfolglos geblieben zu
ſein, der noch in Brüſſel „die heutige Geſell-
ſchaft ſchleunigſt verſchwinden laſſen wollte“.
Georg Vollmar erklärt denn auch ausdrücklich, daß „er
nicht der revolutionären Taktik des Abſoluten,
ſondern der politiſchen reformirenſsen Wirk-
ſamkeit huldige, welche das Ziel auf die einzig mög-
liche Weiſe der praktiſchen Theilerfolge zu erreichen ſtrebe“,
und er ſpottet über die Fanatiker, „die überhaupt nicht
debattiren, ſondern Meſſer ſchleifen und dabei nur Acht
geben ſollten, daß ſie ſich nicht ſelbſt ſchneiden“.

Unſeres Dafürhaltens verdient dieſe zweite
Rede G. Vollmar's in noch höherem Grade als
die erſte die allgemeine Aufmerkſamkeit, die ihr
auch wohl noch zu Theil werden wird.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
t Je der dritten ordentlichen Generalſynode ver

theilen ſich der „Krenzztg.“ zufolge die bis jetzt bekannten
166 Mitglieder auf die einzelnen Gruppen wie folgt: Die
Gruppe der poſitiven Union zählt 71 Mitglieder, die kon-
feſſionelle Gruppe 50, die Gruppe der Evangeliſchen Ver-
einigung 42; zur äußerſten Linken gehört 1, zu keiner
Gruppe 2 Mitglieder. Von den zu der 2. ordentlichen
Generalſynode königlich Ernannten ſchloſſen ſich 13 der
Gruppe der poſitiven Union, 10 der konfeſſionellen Gruppe
und 7 der Evangeliſchen Vereinigung an. Die Namen der
zu der 3. ordentlichen Generalſynode vom Könige zu be-
rufenden Mitglieder ſind noch nicht bekannt.

Die Reform des bayriſchen Militärjuſtizweſens wird
bei der Anweſenheit des Kaiſers in München beſprochen werden.

Der bayriſche Landtag iſt auf den 29. September ein-
berufen worden.

F Durch einen Erlaß des badiſchen Miniſteriums des Jnnern
iſt die Vornahme der Wahlmännerwahlen für die badiſche
Landtagswahl auf den 24. September er. angeordnet worden.

Die KHartellparteien ſtellen als Kandidaten für den Land-
tags-Wahlkreis Bentheim-Lingen, den Dr. Windthorſt bis zu
ſeinem Tode vertrat, den Regierungspräſidenten Dr. Stüve-
Osnabrück auf.

Aus Stuttgart wird gemeldet: Nicht acht Anar-
chiſten, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtete, ſind hier verhaftet
geweſen und nach Berlin überführt worden, ſondern deren
nur zwei. Jn die Unterſuchung betr. den Vertrieb anar-
chiſtiſcher Schriften ſind außerdem noch 5 Perſonen ver-
wickelt, von denen ſich 2 in Frankfurt, 2 in Konſtanz,
1 in Berlin in Haft befanden. Nach einer zwiſchen der
württembergiſchen, bayeriſchen und Reichspoſtverwaltung

Büſche ſpähend, das Aufleuchten der Pulverblitze, man
ſieht die Gewehrläufe funkeln, aber nirgends die von
altersher gewohnten Symptome, ab und zu ein winziges,
ſehr durchſichtiges, blänliches Wölklein, welches aber in
nichts ſich auflöſt, ehe man bis Zehn zu zählen vermag.
Selbſt dann, wenn „Paketladung“ kommandirt wird und
die Schüſſe in raſender Schnelle einander folgen, iſt eine
Rauchentwickelung nicht zu beobachten. Aber nicht nur
beim Jnfanteriefeuer kann man die Wahrnehmung machen,
auch die Artillerie hat zur Fahne der Rauchloſigkeit ge-
ſchworen. Da donnerten heute zum Beiſpiel gleichzeitig
nächſt Edelbach zwölf Geſchütze gegen einander. Beim
altartigen Pulver wäre das eine Rauchentwicklung ge-
worden, großartig genug, um ganze Brigaden hinter den
himmelanſteigenden Gardinen von Daunpfballen zu ver-
bergen. Beim neuen Geſchützpulver ſah man gar nichts
vom Schlachtennebel und ſelbſt Diejenigen welche hart
neben den fenernden Kanonenmäulern ſtanden, vermochten
kaum etwas Anderes zu erblicken, als nach jedem Schuſſe
einen bläulichen Ring, ähnlich denjenigen, welche geſchickte
Raucher durch eigenartige Mundſtellung zur Freude ihrer
kleinen Familienangehörigen zu erzielen verſtehen; abesn
dieſe Pulverringe verflüchteten ſich in einem Nu und ver-
mochten nicht im Geringſten freie Ausſicht und freien
Ausſchuß zu verhindern. Auch der Knall erſchien, beſonders
bei den Kanonenſchüſſen, als ein viel ſchwächerer, als bei
dem früheren Pulver. Die Detonation iſt wohl auf die
Hälſte ihrer früheren Jntenſität reduzirt. Wenn man in
die nächſte Nähe einer fenernden Batterie oder eines
feuernden Jufanterie-Bataillons gelangt, ſo verſpürt man
einen Geruch, der viel penetranter iſt, wie der Pulvergeruch
von ehedem.

Vom deutſchen Rieſen.
Was grollen uns noch Völker um uns ber,

Und läßt ſie Gift und Galle auf uns ſpeien
Nur weil wir muthig ſchwangen unſern Speer?
Und können ſie den Sieg uns nicht verzeihen?

Wenn uns ein Frecher vor der ganzen Welt
Herausgefordert hat mit ſtolzem Prablen, —x=—

getroffenen Vereinbarung findet vom 1. Sept. d. J. ab die
gegenſeitige Ueberweiſung der Einſchreibbrieſſendungen nicht
mehr ſtückweiſe, ſondern ſummariſch ſtatt.

Der „Vorwärts“ leidet bisweilen an Hallncinatio-
nen ganz abſonderlicher Art. Hier eine Probe davon.
Aus Anlaß der Erörterung der Frage eines Warrant-
Geſetzes auf dem Juriſtentag und der damit in Verbindung
ſtehenden Frage der Errichtung öffentlicher Lagerhäuſer für
Getreide u. ſ. w. meint der „Vorwärts“, daß mit d. n
Warrantſyſtem die Handelswelt auf der Bahu echt ſozia
liſtiſcher Ordnung garnicht unbeträchtlich vorwärts gehe.
Dieſe Lagerhäuſer würden ſich vortrefflich für die ſozia
liſtiſchen Expropriationen eignen. „Aber die Vertheidiger
der heutigen Geſellſchaft werden es nicht eher merken und
nicht eher glauben, bis wiederum eine Nacht hereingebrochen
ſein wird, wie die vom 4. Auguſt des Jahres 1789. Dann
ein Hauch und die Eierſchalen des Kapitalismus zerſtieben
in alle Winde.“

Unter dem 3. d. M. iſt, wie jeht beſtätigt wird und daruur
nochmals angewerkt zu werden verdient, zwiſchen der Kaiſer
lichen Regierung und der Deutſch-Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft
der Vertrag e worden, wonach die genannte Geſell
ſchaft die Verpflichtung übernimmt, bis zum 1. November d. J.
die Bildung einer Eiſenbahn Geſellſchaft herbeizuführen deren
Gegenſtand der Bau und Vetrieb einer Eiſenbahn von Tauga
nach Korogwe ſein ſoll. Dieſe Geſellſchaft hat ſich, inzwiſchen
gebildet. Sie trägt den Namen „Eiſenbahn- Geſellſchaft
für DeutſchOſtafrika (Uſamöara-Linie)“. Vorſtansiſt nach dein „Weliverkehr“ der Direktor der Deutſch Oſtafri
kaniſchen Geſellſchaft Lucas, zum Vorſitzenden des Verwaltungs-
rathes Bankier Karl von der Heydt und zum ſtellvertretenden
Vorſitzenden des Verwaltungsrathes Geh. Kommerzienrath W
Oechelhäuſer gewählt. Die Geſellſchaft beabſichtigt, Korpo-
rationsrechte zu erwerben.
Das „Straßburger Tageblatt“ bringt in einem Ar

tikel über den Paßzwang für Elſaß Lothringen den
Nachweis, daß der Freindenverkehr in dieſem Jahre
ſo lebhaſt ſei, wie noch nie zuvor. Die ausbleibenden

e. er e Jſt's Sünde, wenn wir ſiegreich ihn gefällt,
Zu zwingen ihn, die Buße uns zu zahlen
Und wenn nun Deutſchland deutſches Volk und Land
Zurück ſich nahm, die Raubſucht ihm geſtohlen,
Nachdem der Ränber ſtark es überwand
Jſt's Sünde. alten Raub zurückzuholen

Wir wiſſen es, warum ihr unmuthsvoll
Jängſt wieder euch und voller Haß erwieſen!
Wir kennen euch und kennen euren Groll:
Es iſt der Neid nur auf den deutſchen Rieſen.

Die Zeit gefiel euch, da der Rieſe ſchlief
Und nur im Traum die mächt'gen Glieder ſtreckte,
Wo er der Welt zum Hohne Drohung rief,
Wenn ihn des Dränger's Stoß und Schlag erweckte.

Sie hat gefallen euch, die böſe Zeit.
Wo Fuß und Hand den ſchuld'gen Dienſt nicht zollten,
Die Glieder ell', von Gott zur Einigkeit
Gefügt, ſich von einander trennen wollten

Doch da die Glieder nun belebt ein Geiſt,
Des Hanuptes Einſicht hat den Fuß bezwungen,
Nun da unlösbar ſich dos Band erweiſt,
Mit dem ſie Gott von Anbeginn umſchlungen,

Jetzt, da ihr ſah't der Fäuſte grimmen Schlag,Der Füße Schnelligkeit, die Kraft der Sehnen,

Nun heult ihr auf voll Jugrimm Tag für Tag,!
Stürzt boshaft auf den Löwen gleich Hyänen.

Wir ſagen's euch, warum ihr unmuthsvoll
Und voller Haß von Neuem euch erwieſen;
Wir kennen euch und kennen euren Groll:
Es iſt der Neid nur auf den deutſchen Rieſen.

Ein Rieſe'iſt's, in deſſen weiter Bruſt
Ein großes Herz zum Schrecken euch pulſiret,
Des ſtarken Schlag, ihr ſeid es euch bewußt,
Für Recht und Wahrheit ſchon die Welt verſpüret,

Jhr ſeid erſchrocken und es macht euch Pein,
Daß er ſchon jetzt maucb' Truggeſpinnſt zerſtörte,
Die Welt der Wahrheit löſte von dem Schein,
Mit dem euch eure Eitelkeit bethörte!

Jhr bangt, denn traun! ihr wißt, was deutſcher Fleiß
Was deutſbe Kraft iſt fäbig zu vollbringen,
Daß deutſche Geiſtesmacht der Erde Kreis
Wohl unter ihr Geſetz vermag zu zwingen.

Das iſt's allein, daß ihr ſo unmuthsvoll,
So voller Haß von Neuen euch erwieſen;
Wir kennen euch und kennen euren Groll-
Es iſt der Neid nur auf den deutſchen Rieſen!

A. Trüwpelmann,
De Die heutige Numpier 1. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten. m



Franzoſen würden in den VogeſenHotels durch Altdeutſche
mehr als erſetzt.

Hört! Hört! Jm Sprechſaal des offiziellen Organs
der ſozialdemokratiſchen Parteileitung begegnen wir einer
Auslaſſung des „Genoſſen“ Grau, die von Leuten redet,
welche

„die Partei nur dazu benutzen, um durch ſie
die Mittel zu einem ſorgenloſen Leben zu
beziehen!“
Es iſt das eine ganz hübſche Jlluſtration zu dem

Kapitel von den Parteiſteuern und zur Kenntniß des ſozial-
demokratiſchen Agitatorenthums überhaupt.

Jn dem freiſinnigen „Dentſchen Reichsblatt““, einem
rgan des „gemäßigten“ Abgeordneten Rickert, befindet ſich ein

Schlachtgeſang mit der Ueberſchrift: „Fort mit dem
Zoll“. In den drei Strophen, aus denen dieſes Posm beſteht,
wird an Demagogie das möglichſte geleiſtet. Die erſte Strophe
beiſpielsweiſe lantet wie folgt:

Die Theurung drückt! Hört Jhr des Volkes Grollen?
Wie Meeresbrandung hallt es dumpf einher:
„Wollt Jbr noch länger uns das Brot verzollen
Wir können ſatt uns eſſen jeßt kaum mehr!“
Vielleicht kommt doch einmal der Stein ins Rollen,
Der lang' ſchon droht Verderben bringend, ſchwer.
Wir Armen können nicht den Hunger ſtillen,
Wir darben, daß ſich Eure Taſchen füllen l
Wie man ſieht, nimmt das „Reichsblatt' allmälig den Ton

des ſozialdemokratiſchen „Vorwärts“ an.

Die Stellung der deutſchen Katholiken zur
römiſchen Frage präziſirt die „Germania“ in einer Klar-
legung der Beſchlüſſe der Danziger Katholikenverſammlung,
in welcher ſie eine irrthümliche Meldung des „Moniteur
de Rome“ über die Berufung eines internationalen Con-
greſſes zur des Kirchenſtaats an den Papſt be
richtigt und die ſchwierige Lage der Katholiken auf einem
ſolchen Congreß, in folgenden Sätzen:

„Jmmer von Neuem Aufgabe und Stellung des Papſt-
thums und die Nothwendigkeit ſeiner Freiheit und ſeiner
territorial fundirten Souveränetät betonen, immer von
Nenem proteſtiren gegen das ungeſühnte Unrecht in Rom
und gegen deſſen kirchliche, ſittliche und politiſche Nach
theile, ohne Unterlaß Gott bitten um Erleuchtung und
Beſſerung der Schuldigen und um Abkürzung der von ihnen
verurſachten Leiden, niemals nachlaſſen, die kirchlichen Be
dürfniſſe durch Spenden für den Peterspfennig zu befriedigen
und in dieſer Beziehung diekirchliche Unabhängigkeit ſichern
das iſt Alles, was die deutſchen Katholiken bei der gegen-
wärtigen europäiſchen Conſtellation bezüglich der römiſchen
Frage thun können und auch eifrig zu thun ſich bemühen.
Gegen den Dreibund auftreten, iſt weder Pflicht noch nütz
lich noch für ſie erlaubt!“

Die erſten amerikaniſchen Schweineprodukte
werden früheſtens in ſechs Wochen auf den deutſchen Markt
kommen können. Nach einem aus Amerika eingegangenen
Telegramm meldet die „Allgemeine Fleiſcher-Zeitung“, daß
Offerten in Schweineprodukten von Amerika noch nicht ge
macht werden können, da die Fleiſchwaaren erſt von jetzt
unter der Jnſpektion der Regierung zum Abſchlachten
kommenden Schweinen, alſo nicht vor ihrer Fertigſtellung
in drei bis vier Wochen für Deutſchland atteſtirt werden
können. Zur Vorgeſchichte der Aufhebung erfährt das
genannte Blatt noch, daß die Regierung der Vereinigten
Staaten von Amerika dem Auswärtigen Amte mitgetheilt
Hatte, daß am 1. September die in ihren Einzelheiten dem
Auswärtigen Amte bereits bekannte und den deutſcherſeits
erhobenen Forderungen entſprechende Fleiſchunterſuchung in
Kraft treten würde. Darauf iſt dann die Aufhebung des
Verbots am 3. September erfolgt. Die Unterſuchung der
für Deutſchland beſtimmten Fleiſchwaaren iſt alſo bereits
zeit dem 1. September im Gange; es ſind aber noch
anancherlei Kontrolmaßregeln, beſonders ſeitens des dortigen
Deutſchen Konſulats zu erfüllen, wodurch die in dem obigen
Telegramm ausgeſprochene Verzögerung ſich erklärt.

Vom „EArbeiterelend'. Der Singer'ſche Nothſtands-
Antrag bei der Berliner Stadtverordneten- Verſammlung wird
noch nachträglich durch die in Nr. 205 des „Vorwärts' ver
öffentlichte Quittung über die im Monat Auguſt eingegangenen
Parteibeiträge treffend gekennzeichnet. Trotzdein nämlich, wie
bekannt, in den Reihen der „Genoſſen“ zu allen möglichen
Zwecken und unter allen erdenklichen Vorſpiegelungen die ſozial-
demokratiſche Sammelbüchſe faſt täglich umgeht, hat dennoch der
Warteikaſſirer Bebel das Vergnügen, über rund faſt 32000
nuittiren zu können. Man beachte wohl: faſt zweiunddreißig-
tauſend Mark geſammelt innerhalb vier Sommerwochen! Ein
großer Poſten freilich befindet ſich darunter: „Aus dem ehe-
analigen nördlichen Belagerungszuſtand-Gebiet. Puttkamer, was
meinſt Du? 23963.12 Es iſt aber bekannt, daß die Ham-
Purger „Genoſſen“ ſtets die größten Beiträge liefern. Jm
Jebrigen indeſſen wird das „Arbeiterelend“ noch ganz beſonders
durch die Thatſache beleuchtet, daß eine ganze Anzahl der
Warteibeiträge aus „Feſtüberſchüſſen“ oder aus „amerikaniſchen
Auktionen“ ſtammen. So brachte in Berlin ein Hammerſtiel

Mark und in Osnabrück eine Sardine den gleichen Betrag!
Wenn die Arbeiter für dergleichen Allotria das Geld zum Fenſter
pinauswerfen können, dann kann man getroſt über das von
hege ger beklagte „Arbeiterelend' zur TagesOrdnung
übergehen.

Das Non plus ultra von Zeitungsklatſch.
Der „Kuryer Poznanusky“ wagt es, ſeinen Leſern folgende
unſinnige Verdächtigung aufzutiſchen: „Aus glaubwürdiger
[17) Quelle wird uns mitgetheilt, daß in Danzig beim
PAlbſchiedsmahle des Katholikentages die ſenſationelle Nach
richt verbreitet wurde, daß die bekannten Artikel des „Oſſer-
vatore Romano“ gegen den Dreibund von einer Geſandt-
ſchaft in Rom herrühren dürften, deren Leiter gegenwärtig
in Deutſchland weilt und welcher eine Konferenz mit dem
Fürſten Bismarck gehabt haben ſoll. Herr v. Schlözer
wird es ſelbſtredend unter ſeiner Würde halten, auf dieſe
Verleumdung zu reagiren.

Jonrnal-Revue.
T Anter der Ueberſchrift „preußiſcher Ueber-

muth ereifert ſich das Münchener Fremden-blatt gegen einen Artikel der Voſſiſchen Zeitung:
indem es ſagt, die Ausführungen des letzterenBlattes hätten in Süddeutſchland die größte
Aufregung verurſacht und würden zu Wege
bringen, „daß die Sympathien, welche dem Kaiſer allent-
Halben entgegengebracht werden, ins Gegentheil ſich verkehren
dürften, wenn die darin enthaltenen Erörtewingen die Anſichten
t offiziellen Welt wiedergeben ſollten. Das Blatt verſteigt
ſi dazu, das Andenken an den höchſtſeligen König Lud
wig II. zu ſchmähen und dem bayeriſchen Königshauſe zum Vor
wurf zu machen, daß die Ausübung des vertragsmäßigen Rech

tes der Jnſpektion der bayeriſchen Armeekorps durch den Kaiſer
beſondere Empfindungen wachgerufen habe. Gegen derartige
Liebenswürdigkeiten ſind die Bayern allerdings ſehr empfind-
lich. Wenn ſich äbnliche Auslaſſungen wiederholen ſollten,
könnte damit allerdings das bayeriſche Volk veranlaßt werden,
alles, was preußiſch heißt, mit Haß und Verachtung zu be-

andeln.“v Dazu bemerkt die Kölniſche Volks-Zeitung:
„Ein taktloſere Aeußerung um einen gelinden Ausdruck

zu gebrauchen iſt uns lange nicht mehr unter die Augen ge
kommen. Alſo durch die eine oder die andere verletzende
Aeußerung irgend eines norddeutſchen Blattes ſollte „das baye-
riſche Volk“ veranlaßt werden können, „alles, was preußiſch
heißt, mit Haß und Verachtung zu behandeln!“ Man muß
enen ſolchen Satz zwei Mal leſen, um es fürmöglich zu halten, daß er geſchrieben und ge
drückt werden konnte. Daß die Voſſ. Zta., deren Aus
laſſungen wir gewiß in keiner Weiſe vertreten wollen, „die An
ſichten der offiziellen Welt nicht wiedergiebt, könnte das Mün
chener Fremdenbl. auch wohl wiſſen. Wohin ſollte es mit dem
Verhältniß von Nord und Süd im Deutſchen Reiche kommen,
wenn die beiderſeitige Preſſe häufiger einer ſolchen Tonart ſich

bediente!“ ßUeber das in allen Schichten der Londo-
er Bevölkerung herrſchende Reiſefieber ver-ffentlichen die Daily News eine Plauderei,
ie auch auf unſere Verhältniſſe Anwendung
inden kann; wir entnehmen derſelben folgende

Stellen:„Fünſzehn ſtädtiſche Theater haben augenblicklich ihre Pfor
ten geſchloſſen, weil London friſche Luft ſchnappt. Dies kann
nicht lange dauern. Jn wenigen Wochen werden wir uns be-gläckwünſchen, daß die Stadt von Neuem gefüllt iſt. und es
wird auf jeden Fall das Veſſere ſein, wenn Alles wieder zurück
iſt. Was man auch immer über die beſtändige Einwohnerzahl
von vier Millionen ſagen mag, ſie iſt nur beſtändig in den Zah-
len und nicht in den Jndividuen. Denn in dieſen Tagen verläßt
Jedermaun die Stadt. Die genaue Zahl Derer, die ohne irgend
eine jährliche Reiſe bleiben, würde uns in Erſtaunen verſetzen.
Niemand iſt ſo arm, daß er nicht wenigſtens Margate oder
Südende oder Clacton on Sea erreichen kann. Der Künſtler,
der Portier des großen Geſchäftshauſes, der Poliziſt, der Kom
miſſignär alle machen alljährlich ihren Abſtecher. Schon
dieſe Wanderzüge der Bevölkerung allein ſind erſtaunlich. Wochen
lang ſind die Züge bis zu ihrer äußerſten Leiſtungsfähigkeit voll
gepfropft, und aus dem Stolze der großen Eiſenbahn Geſell
ſchaften über den Umſtand, daß ſie eine Armee in vierundzwanzig
Stunden transportiren können, kann man ſich einen Begriff von
dem geſammten Verkehr während der Saiſon bilden. Selbſt das
Dienſtmädchen wird zum Touriſten wie Jedermann, und da es
nicht mit der Familie gehen kann, unternimmt es eine Ver-
gnügungsreiſe auf eigene Rechnung. Arme Kinder reiſen zu
Hunderten vereint. Keine ſich ſelbſt achtende Schule bleibt obne
ihre jährliche Exkurſton, und oft dauert dieſe nach dem neuen
Ausflugsſyſtem wochenlang. Jede neue Erfindung auf dem Ge-
biete des Verkehrsweſens erleichtert den Auszug Radfahrer,
die der Eiſenbahn fern bleiben wollen oder müſſen, durchradeln
die ſchönſten Theile des Landes, ohne daß ihnen andere Koſten
als die für Verpflegung und Logis entſtänden. Und dies iſt das
ſchönſte Loos, denn die Glücklichen entdecken ungezäbhlte Schön-
heiten, die jenem verborgen bleiben, der an den Schienenweg
gebunden iſt. Dieſe allgemeine Verbreitung eines der G ſund
heit ſo dienlichen Vergnügens, wie es das Reiſen iſt, kennzeichnet
unſere Zeit, die darauf bedacht iſt, in allen Dingen jede Schwierig-
keit zu beſeitigen. Die Stadt war nie ſo groß als jetzt, und doch
liegt das Land vor Jedermaunns Thür. Jn den Anfängen des
Jahrhunderts war die Näbe der grünen Felder faſt nutzlos, da
jede Gelegenheit fehlte, ſie zu erreichen. Die wenigen Badeörter
waren theuer theuer ſchon durch die Koſten des Poſt und
Privatfuhrwerkes. Bath zu beſuchen konnten ſich damals nur
reiche Leute leiſten. Wer aber konnte an die Normandie oder
an andere fremde Küſten denken Die Ritterburgen am Rhein,
das waxen eben die Ritterburgen. Heutzutage, aber wird Direine hoffnungsvolle Jugend mit dem Schnopsſack auf dem Buckel

die Frage beantworten, wie man mit 5 oder 6 Pence per Tog
eine Reiſe nach den Ardennen oder nach dem Schwarzwald
unternehmen kann. Das Reiſefieber bat nunmehr jedes Maß
überſchritten und bildet eine ſoziale Merkwürdigkeit. Das ein-
zige Originelle iſt noch, in der Stadt zu bleiben. Man kann
vielleicht etwas Jntereſſantes während eines Aufentbaltes in
Batterſea Park erleben, auf einer Reiſe zwiſchen hier und der
Donau wird ſicherlich nichts Neues paſſiren.“

Die Kaiſertage in Bayern.
Zur Ergänzung der Drahtberichte in heutiger Mor-

genausgabe ſind im Laufe des Vormittags (Dienstag) aus-
führliche Meldungen über Ankunft und Empfang Sr.
Majeſtät in Bayerns Hauptſtadt eingegangen, denen wir
die nachfolgenden Mittheilungen entnehmen:

Bey dem Herannaghen des kaiſerlichen Sonderzuges erſtrahlte
der reichgeſchmückte Centralbahnhof in elektriſchem Licht und
bengaliſcher Veleuchtung, eine Batterie gab mit 101 Kanoneu-
ſchüſſen Salul, die Kapelle des Leib- Regiments intonirte die
preußiſche Nationalhymne und tauſendfache begeiſterte, jnbelnde
Hochrufe erſchallten. Sobald der Sug hielt, entſtieg der Kaiſer,
in der Uniform des 1. bayeriſchen Ulanen- Regiments „Kaiſer
Wilhelm II., König von Preußen“ eilenden Schrittes dem Sa-
lonwagen und begrüßte mit wiederholten Umarmungen und
Küſſen den Prinz-Regenten, welcher preußiſche Artillerie-Uni-
form angelegt hatte. Nachdem der Kaiſer auch die Prinzen
des königlichen Hauſes, welche gleichfalls in preußiſchen Unifor-
men erſchienen waren, begrüßt hatte, erfolgte die Vorſtellung
des Gefolges. Der Kaiſer ſchritt ſodann die Front der Ehren-
kompagnie ab, und ließ dieſelbe im Parademarſch defiliren.
Nach Abhaltung eines kurzen Cercles im Königsſalon beſtiegen
der Kaiſer und der Prinz-Regent die ſechsſpännige offene
Hofequipage und begaben ſich, von je einem Zuge der Kaiſer-
Ulanen vor und hinter dem Wagen eskortirt, zu der auf der
anderen Seite des Bahnboſes an der Ehrenpforte errichteten
Tribüne der ſtädtiſchen Behörden. Hier wurde Se. Majeſtät
vom Oberbürgermeiſter von Widumayer Namens der Stadt-

emeinde bewillkommnet, worauf Se. Majeſtät mit kurzen
Worten huldvollſt dankte. Bei prachtvollem Wetter erfolgte ſo
dann unter ununterbrochenem ſtürmiſchem Jubel der zahlreich
herbeigeſtrömten Menſchenmenge die Einfahrt durch die pracht-
voll geſchmückte, elektriſch beleuchtete Via triumphalis zum
Reſidenzſchloß, begleitet von den Klängen der Kapellen der
vielen im Spalier aufgeſtellten Vereine und von den immer
guſs Neue ausbrechenden Hochrufen. Am großen Hauptportale
der Reſidenz wurden der Kaiſer und der Prinzregent von dem
Oberſthofmeiſter Grafen Caſtell an der Spitze der übrigen
Oberſten Hofchargen und des Ehrendienſtes empfangen und zu
den Gemächern geleitet. Auf den Treppen waren Hartſchiere in
Gala auſgeſtellt, zur Seite des Zuges ſchritten Pagen mit Wachs-
fackeln. Am Eingange zum Thronſagle traten Jhre K. u. K. Hoheit
die Frau Prinzeſſin Leopold und die ſämmtlichen Prinzeſſinnen
des königlichen und herzoglichen Hauſes Sr. Majeſtät dem
Koiſer entgegen und wurden von Allerhöchſtdemſelben begrüßt.
Nach einem Cercle mit den Hofſtaaten im Nebenſaale zogen ſich
der Prinzregent, ſowie die Prinzen und Prinzeſſinnen zurück, da
Se. Majeſtät der Kaiſer ein gemeinſchaftliches Souper wegen
der vorgerückten Zeit dankend abgelehnt hatte. Se. Majeſtät
nahm hierauf in ſeinen Gemächern das Sonper ein. Während
deſſelben hatte ſich eine dichte Menſchenmenge vor dem könig-
lichen Schloſſe angeſammelt, welche unausgeſetzt in enthuſioaſtiſche
Hochrufe ausbrach. Se. Majeſtät dankte wiederholt von dem
Fenſter aus.

Ueber die Kaiſertage berichtet ein Berliner Korre-
ſpondent Folgendes, was unſer geſtriges Feuilleton bezüg-lich des Programms für die nächſten Tage ergänzt:

Am Dienstag iſt katholiſcher Feiertag und die Truppen
haben Ruhe. Der Kaiſer wird zunächſt früh Viſiten ab
ſtatten und um elf Uhr einer Einladung der ſtädtiſchen

kommt nur mit kleinem Gefolge und nicht in Begleitung

des Prinz-Regenten; es findet auch kein eigentliches Gabel,
frühſtück ſtatt. Se. Majeſtät nimmt vielmehr zunächſt in
Saale der Gemeinderaths- Bevollmächtigten die Vorſtellung
der ſtädtiſchen Behörden entgegen und begiebt ſich dann in
den Magiſtratsſaal, wo der Ober- Bürgermeiſter v. Widen,
mayer einen Ehrentrunk darbietet. Ein kaltes Buffet iſt
aufgebaut, doch mehr um der Form zu genügen, da um
2 Uhr bereits die große Militärtafel in der Reſidenz
ſtattfindet. Man hofft, daß der Kaiſer ſpäter eine Rune-
ahrt durch München unternimmt; Abends findet vor r

Reſidenz der große Zapfenſtreich ſtatt. Der Mittwoch
bringt die große Parade, ein zweites Galadiner und Abends
den Beſuch des Hoftheaters, wo die Oper „Cid“ von
Peter Cornelius, einem einheimiſchen Tonkünſtler, gegeben
wird. Am Donnerstag Vormittag iſt Manöver, dem eine
Tafel im engſten Familienkreiſe folgt; ob der Kaiſer Abende
die „Cavalleria rusticana“ anhören oder einer Einladung
ſeines Geſandten Grafen Philipp zu Eulenburg folgen
wird, iſt noch unentſchieden. Jn den Vormittagsſtunden
des Freitags fährt der Kaiſer wieder zum Manöver, kehrt
aber von da nicht wieder nach München zurück, ſondern
begiebt ſich nach Kaſſel.

Streiflichter.
Ueber die Thätigkeit der Britiſch-Süd afrikaniſchen

Geſellſchaft giebt eine der „Times“ geſandte Mittheilung
Aufſchluß: Die Geſellſchaft mußte bisher vor Allem darauf be
dacht ſein, Verkehrsmittel zu ſchaffen: Eiſenbahnen, Landſtraßen
und Telegraphen. Daß die Geſellſchaft eine 124 engl. Meilen
lange Bahnſtrecke von Kimberley nach Vryburg gebaut hat,
dürfte bekannt ſein ebenſo, daß die Regierung des Kaps die
Bahn für Lſtr. 700000 gekauft hat. Die Geſellſchaft wird die
Bahn von Vryburg nach Mafeking weiter bauen ſag Meilen
Das Kapital für dieſes Unternehmen iſt bereits geſichert. Die
Geſellſchaft erhält für den Bau beider Bahnen 6000 Quadrat-
meilen im britiſchen Betſchnanaland. Sobald die Bahn nach
Mafeking vollendet iſt, wird eine andere 450 Meilen lange über
Molopolole, Palapye und Tati nach Buluwayo projektirt wer
den. Während auf dieſe Weiſe das Bahnnetz ſtetig weiter nach
Norden vorwärts geführt wird iſt auch Ausſicht vorhander,
daß bald eine Eiſenbahn nach der Pungwe Bai über portugie
ſiſches Gebiet hergeſtellt wird. Die Bahn ſoll, ſo weit als mög
lich, dem Lauf des Pungwe folgen, vielleicht aber ſtellt es ſich
auch als vortheilhaft hergüs, das Thal des Buſi zu benutzen. Die
Entfernung von Fort Salisbury nach Beira beträgt ungefähr
300 engl. Meilen. Auch mit dem Ban der Landſtraßen hat die
Geſellſchaft gute Fortſchritte gemacht. Die Pionier-Straße geht
von der proiektirten Eiſenbahn bei Shoſhong ab und läuft dann
in nordöſtlicher Richtung über die Forts Tuli, Victoria unv
Charter nach Fort Salisbury. Die Straße iſt vollendet. Jetzt
iſt Mr. Selons mit der Anlage einer Straße von Fort Salis-
bury nach der Küſte beſchäftigt. Ueberall längs der Straßen
läßt die Geſellſchaft Brunnen graben. Der Telegraph iſt von
Fort Tuli bis Fort Victoria fertig. Vor einem Monat ging
er ſchon 60 engl. Meilen über Fort Victoria hinaus. Die
Drähte ſind an Eiſenpfoſten befeſtigt. Die Geſellſchaft hat
60000 Lſtr. für die Herſtellung einer Telegraphenverbindung
mit dem Maſchonaland ausgegeben. Man kann jetzt in fünf
Stunden eine Depeſche von London nach dem Maſchonalano
ſchicken. Der Goldreichthum des Gebietes der Geſellſchaft iſt
beträchtlich. Jn einer Entfernung von 35 bis 150 engl. Meilen
von Fort Salisbury liegen die ſechs Goldfelder Hartleyhil,
Manica, Umſuli, Kaiſer Wilhelm, Majoe und Lo Magondi.
Die erſten beiden gelten für am reichſten. Die Anglyſe der
We 7 gebrachten Erze hat einen großen Prozentſatz Gold
ergeben.

Etwas über die Uebung des Eiſenbahn
Regiments Nr. 2. Das Eiſenbahn- Regiment Nr. 2 be
endigt heute (Dienſtag) eine mehrtägige Uebung bei Barutö.
Es hat die ihm geſtellte Auſgabe: innerhalb zwei Tagen eine
flüchtige Feld-Eiſenbahn von etwa zwanzig Kilometer Länge (von
Baruth nach Klausdorſ) zu bauen und dieſelbe für Maſchinen-
Betrieb fertig zu ſtellen, prompt gelöſt. Die acht Friedens
Kompagnieen waren zu vier Kriegs-Kompagnieen formirt
worden. Die erſte Kriegs- Kompagnie hatte die Verladung des
Materials zu beſorgen (es waren allein an 16000 Zentner
Schienen zu verladen) und die Proviantzüge abzulaſſen, die naco
Fertigſtellung der Bahn zweiſtündlich in jeder Richtung gingen,
Die Bettungsarbeiten, die Regulirung des Unterbaues, die Her
ſtellung und der Betrieb der Fernſprecheinrichtung waren der
4. Kompagnie übertragen, während die zweite und dritte in gcht
ſtündigen Schichten abwechſelnd vom Montag, 31. Auguſt früb,
bis Dienſtag, 1. September Abends, die 20 km des ſchmal-
ſpurigen Schienenſtranges legten, die vier je 5 km von einander
entſernten „Bahnhöſe bauten (die allerdings nur in Bretter-
buden beſtanden) und über einen See eine Brücke mit dreißie
Meter Spannung legten, welche nach dem Lieutenant Schulze
ſchen Syſtem mit Diagonalverbindung konſtruirt war. Jede
Kompagnie legte immer in 8 Stunden 5 km Bahn hinterein-
ander; eine ſehr bedeutende Leiſtung. Am Mittwoch war des
Sedanfeſtes wegen Ruhetag. Am Donnerſtag wurde die großer-
theils auf Chauſſee liegende, zum Theil aber auch durch Wald
und Wieſe führeude Strecke in Betrieb geſetzt und dieſes un
unterbrochen 48 Stunden lang fortgeführt. Die ſechs hin und
her verkehrenden Proviantzüge beſtanden aus je 12 Wagen die
mittels Drehzapfen auf je zwei zweiachſigen Lohren befeſtigt
waren und mit je 40 Zentnern Proviant belaſtet wurden. Die
von der Firma Krauß u. Komp. in München gelieferten
Zwillingsmaſchinen legten auf dem, allen Unebenheiten des
Bodens folgenden, auf eiſernen Pfannenquerſchwellen ruhenden
Geleiſe in der Stunde 6—15, durchſchnittlich etwa 10 Kilometer
zurück und beförderten ſomit, da ſie ſich regelmäßig in zwei-
ſtündigen Abſtänden ſolgten, in der Betriebszeit etwa 11 000
Zentner Leider ging es, wie wir ſchon an anderer Stelle kurz
mittheilten, nicht ohne einen Unfall ab, der gegen das Ende der
Uebung durch Entgleiſung eines Zuges eintrat. Zwei Mann
wurden dabei verletzt. Die Aufräumungsarbeiten erforderten
mehrere Stunden Arbeit. Der Abbau erfolgt in derſelben
Weiſe wie der Bau.

Aus Anlaß des neuerdings wieder vom vormaligen
Cultusminiſter Scavenins want Gedankens eines Neu
tralitäts-Bündniſſfes zwiſchen Dänemark undSchwedenNorwegen haben ſchwediſche Zeitungen Anlaß
geſunden, dieſen Gedanken zum Gegenſtand neuer Unterſuch-
üngen und Erörterungen zu machen. Derjenige Theil der
ſchwediſchen Preſſe, welcher es überhaupt für der Mühe werto
gehalten hat, der Jdee des Herrn v. Scavenius Aufmerkſamkeit
zu ſchenken, gibt nur der längſt bekannten öffentlichen Meinung
in Schweden Ausdruck, und dieſe nimmt um ſo größeren Ab
ſtand von dem jkandinaviſchen Gedanken, als eben jetzt Nor
wegen bekanntlich neue Verſuche macht, die Union zu ſprengen.
Das ſchwediſche Blatt „Dagens Nybeter“ macht in der Veran-
laſſungunter anderm darauf aufmerkſam, daß Dänemarks politiſche
Sympathien und Autipathien nicht ganz mit der Stimmung in
der Bevölkerung in der ſkandinaviſchen Halbinſel zuſammenfallen,
daß eine gemeinſame auswärtige Politik unter zwei Monarchen
eine Unmöglichkeit iſt, wenn nicht ein Staat ſich im Beſitz der
Oberherrlichkeit befindet, und daß Schweden und Norwegen
zuſammen ohne Dänemark ſtärker ſind als im Bündniſſe, mit
dieſer Macht, da es r leichter fallen würde.
ſeine Neutralität unter allen Eventualitäten zu bewahren, als
dies für Dänemark wahrſcheinlich ſein würde. Die „Oſtſeefrage'.
meint das Blatt. werde es bei europäiſchen Verwickelungen Däne
mark auf die Danex unmöglich machen, ſeine Neutralität zu be
wahren, während de ſcandinaviſche Halbinſel weniger exponiert
ſei. Schweden-Norwegen, meint „Dagens Nyheter“, werde do
unter allen Umſtänden bemüht ſein s zu verbindern, daß
Dänemark unter den Druck einer Großmacht hege der es
nur darum zu thun ſei, ſich der Schlüſſel zur Oſtſee zu be
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Zickzack.
Wilhelm Raabe (Jakob Corvbinus) beging geſtern

ſeinen ſechzigſten Geburtstag, und da er, wenn auch nicht zu den
efeiertſten, ſo doch zu den bedeutendſten deutſchen Roman-ſhriſtſtellern zählt, ſo wird das Publikum an dem Feſttage

herzlich Theil nehmen, oder doch in ſtiller Freundlichkeit des
Verfaſſers des „Hungerpaſtors“ gedenken. Zu Eſchershauſen im
Herzogthum Braunſchweig geboren, erhielt er ſeine Schuldbildung
in Stadtoldendorf, Holzminden und Wolſenbüttel und widmete
ſich dann als achtzehnjähriger Jüngling zu Magdeburg dem
Buchhandel. Er fand aber wenig Geſchmack an dieſem Beruf,
ſo daß er ihm ſchon nach, vier Jahren wieder entſagte und ſich
in Wolfenbüttel für das Univerſitätsſtudium vorbereitete. Seit
1855 ſtudirte er in Berlin die philoſophiſchen Wiſſenſchaften, und
ier trat er auch zum erſten Male im Jahre 1857 mit demde „Die Cbronik der Sperlingsgaſſe“ in die Literatur ein.
in ſchöner Erfolg brachte deu Entſchluß zur Reife, nunmehr

der Schriftſtellerlaufbahn treu zu bleiben. Raabe überſiedelte
wieder nach Wolfenbüttel, lebte dann vom Jahre 1862 bis zum
Herbſt 1870 in Stuttgart und ließ ſſch ſodann in Braunſchweig
nieder. Von den zahlreichen Romanen und Erzählungen des
fruchtbaren Autors ſind viele in der Berliner „Romanztg.“ und
in der Zeitſchrift „Ueber Land und Meer“ erſchienen. Dem Erſt-
lingswerke folgten „Ein Frühling“ (1857), die Erzählungen,
Skizzen und Phanutaſieſtücke „Halb Mähr, halb mehr (1859),
Die Kinder von Finkenrode“ (1859), Nach dem großen Kriege“,
eſchichte in zwölf Briefen (1861) „Der heilige Born“ (1861),
„Der Regenbogen“ (1862), der hiſtoriſche Roman „Unſers Herr

otts Kanzlei“ (1862), „Verworrenes Leben“, Skizzen und
ovellen (1862), Die Leute aus dem Walde“ (1863), „Der

Hungerpaſtor“ (1864), „Drei Federn (1865), „Freie Stimmen
865), „Abu Telfan, oder: Die Heimkehr vom Mondgebirge

1867). Der Schüdberump (1870), Der Dräumling (1872).,
„Dentſcher Mondſchein“ (1873), Chriſtoph Pechlin, „eine inter
igtionale Liebesgeſchichte (1873), „Meiſter Autor oder Die Gehichten vom verſunkenen Garten“ (1874), „Horacker“ (1876),

„Krähenfelder Geſchichten“ (1879), „Wnunigel“ (1879), Deutſcher
Ldel“ (1875) Alte Neſter“ (1880), Das Horn von Wonza
z „Fabian und Sebaſtian“ (1882), Prinzeſſin Fiſch“
(1883), „Villa Schönow“ (1883), „Pfiſters Mühle“ (1884),
Unruhige Gäſte (1885), „Jm alten Eiſen“ (1887), „Das Od-feld' (1889) c.

Der ſiebente deutſſche Stellmacher- und
Wagnertag hat ſeine Verhandlungen beendet. (Vergleiche
peſrrge Nummer.) Die Mehrheit bevollmächtigte den Vorſtand,
n gemeinſchaftlicher Sitzung mit den ſich für die Frage inter-
eſſirenden Wagenfabrikanten deutſche Bezeichnungen für die ein-
elnen Wagenarken zu vereinbaren. Geeignete Vorſchläge
önnen bis zum 1. Dezember dem Vorſtand unterbreitet wer

den. Die Verſammlung beſchloß ferner, dabin zu wirken, daß
durch Vermittelung der Behörden die Verpflegungsſtationen an

ewieſen werden, nur noch ſolchen zuwandernden Geſellen die
Laturalverpflegung zu gewähren, welche den Nachweis führen

können, daß Arbeit in dem betreffenden Ort augenblicklich nicht
zu erhalten iſt. Angeregt wurde auch die Errichtung einer Ver
andsUnterſtützungskaſſe, welche u. A. auch da eintreten ſoll,

wo aus dem Haftpflichtgeſetz von den Meiſtern unvermuthete
Opfer gefordert werden. Statuten liegen bereits vor. Außer-
dem beſchloß der Kongreß, die Verbandstage von jetzt ab nicht
mehr jährlich, ſondern alle zwei Jahre abzuhalten.

—,Das Befinden des Oberſtleutnants von
der Gol 8 des jüngſt bei den Manövern in Kaltenborn ver-
unglückten Kommandeurs des Gardejäger-VBataillons, neigt ſich
nach der „Kreuzztg.“ zur Beſſerung. Der durch Schädelbruch
Schwerverletzte iſt wieder bei Bewußtſein, muß jedoch auf
mindeſtens zwei Wocheu noch in völliger Ruhe das Bett hüten.
ganig!wrüch der Aerzte lautet den Umſtänden nach nicht un-

ünſtig.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Erlangen. Jn die philoſophiſche Fakultät der Uni-

Derſität Erlangen wurden als Privatdozenten Dr. Blankenhorn
für Geologie und br. Knoblauch für Phyſik aufgenommen

Perſonalien.
Dem ProvinzialSchulrath Linnig zu Koblenz, iſt der

Charakter als Geh. Regierungsratb, dem Landratb Dr. zur
Vedden aus Saarbrücken, z. Z. in Koblenz der Charakter als
Regierungs Rath verliehen worden.

Der Gerichtsaktuar Wenze,l zu Magdeburg iſt zum
Amtsanwalt bei dem Amtsgericht daſelbſt ernaunt worden.

Der Oberbürgermeiſter Dr. Weſtphal zu Zeulenroda
iſt zum Bürgermeiſter von Grünberg gewählt worden.Der bekannte Maler Adolf Elbner in Leipzig
iſt geſtorben.

Halliſche Lokalnachrichten vom 8. September.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Die Anlwort des Magiſtrats auf die Petition um
Auftzebnung der Miethsſtener geiangte geſtern Abend in einer
im Theater-Reſtanrant“ abgehaltenen Verſammlung der Vor-
ſtände der kommunalen Wahlbezirksvereine, des Bürgervereins
und des Haus und Grundbeſitzer-Vereins zur Mittheilung.
Die Antwort iſt eine ablehnende Wenn der Magiſtrat
auch nicht verkennt, daß die ſtädtiſche Grund und Miethsſteuer
in ihrer jetzigen Geſtalt ſchwerwiegende Mäugel an ſich trägt
und den an eine rationelle Steuer zu ſtellenden Anforderungen
nicht vollkommen entſpricht, ſo hält er doch den gegenwärtigen
Augenblick nicht für geeignet, die Aufhebung oder auch nur eine
den Ertrag beeinträchtigende Reform dieſer Steuer in Angriff
zu nehmen; die in der Petition gemachten Vorſchläge zum Er
ſatz des Ausfalls werden als zum Theil bedenklich und unguns-
kührbar, zum Theil als auf Vorausſehzungen beruhend bezeichnet,
welche nicht wohl zur Baſis einer Veränderung des Steuer-
yſtems, zu machen ſeien. Als bedenklich wird zunächſt der Vor
chlag dezeichnet, die unterſten Klaſſenſteuerſiufen wieder zur

ſtädtiſchen Einkommenſiener heranzuziehen; einmal würde der
finanzielle Erfolg einer ſolchen Maßregel durch den nnausbleib-
lichen Ausfall an uneinziebbaren Steuern trotz höherer Aus-
gaben für eine erhöhte Zahl von Vollziehungsbeamten und
Bureaukräften zweiſelhaft ſein, daneben aber ein tiefgehende Ün
zufriedenheit in den betreffenden Kreiſen zu erwarten ſein, weiter
aber auch zweiſelhaft ſein, ob die Regierung dieſer Maßregel zu-
ſtimmen würde, die im Widerſpruch mit ibren auf Entlaſſung
der unteren Bevölkerungsſchichten von direkten Steuern gerichte
ten Beſtrebungen ſtehen würde. Weiter ſei keine ſichere Schätz
ung möglich, ob die Deklarationspflicht den Betrag der ſtädti
ſchen Einkommenſtener wirklich, wie die Petition meine, um
106 000 .4 erhöhen werde. Die Berechnung, daß ein Zuſchlag
von 162 Procent zur Kiaſſenſtener zur r des beiAufhebung der Miethsſteuer zu erwartenden Ansfalls ausreiche,
ſei unſicher: ein zutreffendes Urtheil werde darüber erſi
vach der nächſten Einkommenſteuer-Veronlagung möglich ſein.
Auch. aus anderen Gründen ſtehe der Magiſtrat dem in der
Petition geäußerten Wunſche ablehnend gegenüber. Nach wieder-
holten Erklärungen der Regierung ſeien Geſetzes-Vorlagen ge-
plant, welche auf die finanziellen Verhältniſſe der Gemeinden
von einſchneidender Wirkung ſein dürfte. So dürften die
Ueberweiſungen aus der lex Huene (im letzten Jahre 120 694 .4
ür unſere Stadt) demnächſt in Wegfall kommen, dagegen die

tagts, Grund und Gebände-Steuern (1889/90: 200 900
anz oder theilweiſe, vielleicht auch die Gewerbeſteuern (135976.4)
en Gemeinden zugewieſen werden. Außerdem ſoll ein Geſetz

Entwurf in Vorbereitung ſein, durch welchen das Recht der Ge
meinden zur Stener-Erhebung, namentlich hinſichtlich der Befugniß
r Erhebung von Zuſchlägen zur Staatsſtener geregelt werden ſoll.

gmitwürde eine weſentliche Umgeſtaltung des ſtädtiſchen Steuer
ſyſtems unausbleiblich ſein wes alb es ſich auch empfehle, von
alen Veränderungen abzuſehen, die im Hinblick auf die geſetzliche
tegelung des Communal-Steuerweſens doch nur den Ebarakter

eines Proviſorinms haben könnten. Die Verſammlung be-

ſchloß, die Stellungnahme der Stadtverordneten Verſammlung
abzuwarten, und wenn dieſelbe ebenfalls in ihrer Mehrhrit ſich
e verhalten ſollte, dann weitere Schritte höheren Ortes
zu thun.

Evangeliſcher Arbeiterverein. Jn der geſtern Abend
in den Kaiſerſälen ſtattgehabten ſehr zahlreich beſuchten Ver-
ſammlung des evangeliſchen Arbeitervereins hielt Herr Prof.
D. Hering einen äußerſt feſſelnden Vortrag über die päda-gogiſche Seite der ſoziglen Frage. Er wies beſonders den Jn

nungen ein dankbares Feld für die erzieheriſche Wirkſamkeit im
Lehrlingsweſen zu und machte verſchiedene Vorſchläge zur Er-
reichung dieſes Zieles. Jn der ſich darauf entſpinnenden De-
batte wurde das jetzige Lehrlingsverhältniß einer vielfachen
Beleunchtung unterzogen und die Gründung von Fachlehrlings-
vereinigungen empfohlen, welche unter Leitung eines tüchtigen
Jnnungsmeiſters ſonn- und werktäglich zu geſelligem und be-
lehrendem Verkehr zuſammentreten ſollen. Der Vortrag des
Herrn Prof. D. Hering ſoll demnächſt im Druck erſcheinen und
den Mitgliedern ſowie den Vorſtänden der hieſigen Jnnungen
und Jnduſtriellen zugeſtellt werden. Hierauf wurden 4 neue
Mitglieder aufgenommen. Bezügl gemeinſamen Bezugs billiger
Kartoffeln und Brennmaterials ſind einleitende Schritte gethan
und ſoll das Reſultat in der nächſten Verſammlung bekannt ge-
geben werden. Es gelangten hierauf Fragebogen zur Ausgabe
zur Erlangung einer Ueberſicht über einige Arbeitsverhältniſſe
in Halle. Das Reſultat ſoll bei ſpäteren Gelegenheiten prak-
tiſche Verwerthung erhalten. Hierauf wurde die Beſchaffung
von Evangeliſchen Arbeiterkalendern lebhaft empfohlen, welche,
von Herrn Paſtor Weber-München-Gladbach herausgegeben,
zum Preiſe von 25 Pf. durch den Verein zu beziehen ſind.

h Radfahrer-Short. Beim geſtrigen Herbſtrennen, des
HamburgAltonoer Radfahrvereins gewann Herr Willy Tiſch-
bein vom Halliſchen BicycleClub die Dreiradmeiſterſchaft von
Weeerwante s und u damit einen Wanderpreis im

erthe von 550 .4 und maſſiv goldene Medaille. Tiſchbein
hatte vor ſeinen übrigen Concurrenten, darunter Herbel, Spitzig,
Eſchermann, Zimmermann c. einen Vorſprung von ca. 15 Meter.
Jm DreiradVorgabefahren wurde Herr Tiſchhein vom MalZweiter Er hatte bei dieſem Rennen das Malheur, kurz vor
dem Ziele das rechte Pedal zu verlieren und mußte ſeinen ſchon
um eine Länge geſchlagenen Gegner Zimmermann aus Mann-
heim wieder vorlaſſen.

Concordig. Auch geſtern Abend zeichnete ſich die Vor
ſtellung im Concordia-Theater wieder durch überraſchende Reich-
haltigkeit des Programms und tadelloſe Eleganz der auftreten
den Künſtler und Künſtlerinnen aus. Man muß es der Direktion
zu hohem Lobe anrechnen, daß ſie nur Spezialitäten allererſten
Ranges engagirt hat und daß ſie dafür Sorge trägt, daß in
jeder Beziehnng bei allen zu Schau und Gehör gebrachten
Piecen eine vornehme Decenz gewahrt wird, die es ſelbſt dem
zartbeſaitetſten und empfindlichſten Gemüth ermöglicht, ohne Ge
wiſſensſcrupel der Vorſtellung beizuwohnen. Weit euntfernt, je
das Genre des Gewöhnlichen auch nur zu ſtreifen, tragen die
Vorſtellungen ſammt und ſonders das Gepräge guter Sitte und
völliger Wohlauſtändigkeit. Wir heben dies Moment um des-
willen gusdrücklich hervor, weil, wie Jeder weiß, derartige
Spezialitätentheater in der Sucht, Senſationelles zu bringen
und das Publikum anzulocken, nur allzuhänfig die Grenze der
Schicklichkeit und Anſtändigkeit überſchreiten und anſtatt Kunſt
und harmloſen Humor dem Publikum Schmutz und Gift bieten.

Es auch noch hervorgehoben ſein, daß der prachtvolle
Saal der Concordia und die mit allem Komfort eingerichtete
Ausſtattung deſſelben dem Publikum einen überaus angenehmen
Aufenthalt gewährt. So kann denn das neue Etabliſſement
jedem Freund der heiteren Kunſt und heiteren Muſe nur aufs
Wärmſte empfohlen werden.

Militärkonzerte. Wieder ſteht uns der fröhliche Genuß
ſchneidiger Militärkonzerte bevor, da morgen (Mittwoch) die
preisgekrönte Kapelle des 3. Preußiſchen Garde-Re-
giments zu Fuß aus Berlin unſerer Stadt einen Beſuch abſtatten und in zwei der ſchönſten und beliebteſten Etabliſſements

hierſelbſt konzertiren wird. Die Programme, reichhaltig, und
ſorgfältig ausgewählt, weiſen eine Fülle klaſſiſcher Compoſitionen
und ſonſtiger beliebter Tonſtücke auf. Das erſte Konzert wird
in der Saalſchloßbrauerei ſtattfinden und Nachmittag 4 Uhr
ſeinen Anfang nehmen;, das zweite beginnt Abends 8 Uhr im
„Prinz Karl“. Bezüglich des Näheren verweiſen wir unſere
Leſer auf die betreffenden Annoncen im Jnſeratentheile.

Verkäufe. Das in der Meckelſtraße g Grund-
ſtück „Zur Maille“ hat Herr Kaufmann Götze, Geſchäftsführer
bei Herrn Bahnhofswirth Riffelmann, känflich erworben, wäh-
rend das Kranuſenſtraße 16 belegene Grundſtück in den Beſitz
des Herrn Looſe übergegangen iſt.

Diebſtahl. Jn das Gehöft Merſeburgerſtraße Nr. 10wurde, nachdem der Wirth D. die Erlaubniß dazu gegeben, von
einem unbekannten Manne in ſpäter Abendſtunde ein Karren
eingeſtellt, der am Morgen wieder abgeholt werden ſollte. Als
der Wirth ſpäter nach dem Gehöft ging, bemerkte er, daß am
Wagen die Firma „Stadt Dresden ſtand, auf demſelben aber
eine Eiſenbahnſchiene lag. Die ſogleich angeſtellte Unterſuchung
ergab, daß der Wagen dem Hotel-Portier vom Vorplatze des
Bahuhofs geſtohlen worden war; zu der Bahnſchiene dagegen
hat ſich noch kein Eigenthümer gefunden.

V. Unfallschronik. Der Realſchüler B. war geſtern Nach-
mittag ſeinem Onkel, Fleiſchermeiſter B. in der großen Stein-
ſtraße, im Schlachtehauſe behülflich, als das Wiegemeſſer von
dem Klotze abglitt und dem jungen Mann mit den Schueiden
gegen die linke Wade fiel. Derſelbe erlitt an dem betreffenden
Gliede ſo erhebliche Verletzungen, daß er der Klinik zugeführt
werden mußte. Dorthin mußte geſtern Mittag auch der bei
dem Schmiedemeiſter H., Mühlgraben 12, beſchäftigte Geſelle H.
gebracht werden. Derſelbe wurde beim Beſchlagen eines Pferdes
von dem widerſpenſtigen Thiere gegen die Bruſt geſchlagen und
anſcheinend nicht unerheblich verleßt. Schlimmer noch ging
es geſtern dem bei der Firma H. u. Sch. in der Wuchererſtraße
beſchäftigten Arbeiter R. aus Giebichenſtein. Als derſelbe einem
Meiſter beim Zurichten eines eiſernen Trägers behülflich war,
ſprang ihm ein Eiſenſplitter in das linke Auge und verletzte
e ſo ſchwer, daß es in der Angenklinik abgetragen werden
mußte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Patente haben angemeldet: für einen Stemmring mit

Prüfungsrillen für Flanſchenverbindungen: H. Lambion in
Halle für eine Rollhebelführung für Kreuzköpfe: Chriſtopber
Garrett Smith in Magdeburg- Buckau. Patente ſind er
theilt worden: für ein Fahrrad mit ſelbſtthätig ſich einſtellenden
RadWindflügeln: F. Klein au in Cönnern a/S.; für Hobl
Geſchoſſe, welche zur Erzeugung dichter Nebel mit gasförmigem
Ammoniak und flüchtigen Säuren in verdichtetem Zuſtande ge
füllt ſind: Dr. P. Riehm in Oberröblingen am See; für ein
Verfahren zur Darſtellung von raſch waſſerbindender Magneſia:
Salzbergwerk Neu-Staßfurt in Löderburg bei Staßfurt.

Weißenfels, 8. September. (Körnerfeier.
Fahnenweihe.) Auch wir werden den 100. Geburtstag
Theodor Köners nicht vorübergehen laſſen, ohne des begeiſterten
Sängers der Freiheitskriege zu gedenken. Der Lehrerverein
iſt es, der am Vorabend, 22. September, eine vpatriotiſche Ge
denkfeier veranſtalten wird, auf derem Programm Feſtrede, Vor-
trag Körnerſcher Lieder und die Aufführung zweier Körnerſcher
Luſtſpiele abwechſeln. Am 18. Oktober, dem Jahrestage der
Leipziger Schlacht, wird der „alte Kriegerverein“, in der
That einer unſerer älteſten, die Weihe ſeiner neuen Fabne feier-
lich begehen. Am Abend ſoll eine thegtraliſche Feſtvorſtell ung
und nach derſelben Ball in zwei Feſtlokalen die Feier zum Ab-
ſchluß bringen.

S Großenhain, 8. September. (Ein ſchreckliches
Unagläückh) iſt wiederum durch leichtſinniges Umgehen mit Schuß-
waffen verurſacht worden. Jm Gaſthofe des benachbarten Dorfes
Kalkreuth fand vorgeſtern Vogelſchießen mit der Büchſe ſtatt,
nach deſſen Beendigung der Handelsmann Förſter ſeinem

Dienſtburſchen das Gewehr übergab, um ſolches nach Hanſe zu
tragen. Jy der Hansflur des Gaſthofes begennete dieſem der
noch nicht 18 Jahre alte Dienſtburſche Kretzſchmar, der ihm
das Gewehr mit den Worten abnahm, auch einmal zielen zu
wollen. Ju dem Angenblicke, wo dies geſchah und Kretzſchmar
das Gewehr anlegte, entlud ſich daſſelbe und die 16jährige
Tochter des Gaſthofsbeſihers Seidel, die zu derſelben Zeit
aus dem einen Zimmer beranstrat, um in das gegenüberliegendeGaſtzimmer zu gehen, ſtürzte ſchwer in den Kopf getroffen nir
der und ſtarb nach wenigen Minuten.

s Salzungen, 8. September. (Nicht beſtätigte Wahl.)
Die vom Gemeinderath getroffene Wahl des Herrn Pr. jar.
Fauſt aus Delitzſch zum hieſigen Bürgermeiſter iſt, wie wir
W vom herzoglichen Staatsminiſterium nicht beſtätigt
worden.
V Weimar, 8. September. (Von Japan nach n

p. 74 Der bisherige Miſſionar in Tokio (Japan), Paikor
D. W. Spinner, iſt zum Superintendenten in Jlmenau
(Großherzogthum Sachſen-Weimar) ernannt worden.

S Leipzig, 8. Sept. (Entgleiſung. Schauerliche Ent
deckung.) Am Sonnabend Abend fuhr auf dem Magdeburger
Bahnhofe infolge falſcher Weichenſtellung ein Ueberführungszug
ſtatt nach dem Sammelbahnhofe auf das weſtliche Werkſtatt-
gleis. Dabei fuhr die Zugmaſchine auf zwei dort ſtehende leere
Güterwagen, warf dieſelben übereinander und über den Prell-
bock in eine dahinter befindliche Ausſchachtung. Die Maſchine
w mit allen Achſen und lag der Tender zum Theil mit
in der Ausſchachtung. Die Maſchine ſowohl wie die beiden
Wagen und der Prellbock ſind ſtark beſchädigt, auch erlitten
zwei Bahnbeamte leichte Contuſionen. Eine Betriebsſtörung
trat nicht ein. Eine ſchauerliche Entdeckung machte, dem
„Leip. T.“ zufolge vorgeſtern eine in der Breitenfelder Straße
in Gohlis wohnhafte Frau. Jn dem dgſelbſt gelegenen
Grundſtücke Nr. 85 iſt in der 3. Etage der Handarbeiter und
Muſikus Wendt mit ſeiner Ehefrau wohnhaft. Da die letztere
ſchon ſeit langer Zeit leidend war, konnte es zunächſt nicht auf-
fallen, daß ſie wenig im Hauſe geſehen, wurde, bis es endlich
den Hausbewohnern doch merkwürdig vorkam, daß ſie ſeit
Wochen die Frau Wendt überhaupt nicht mehr zu Geſichte be
kommen hatten. Als nun vorgeſtern Abend Wendt ſeine Wobnung
verließ und ſeiner Gewohnheit entgegen den Saalſchlüſſel einer
Nachbarin übergab bis dahin hatte er die Wohnung ſtets
verſchloſſen und den Schlüſſel bei ſich behalten, öffnete die
Letztere das Wendt'ſche Logis, zumal ſie aus ihm Jammerlaute
vernommen hatte, und fand in demſelben die Frau Wendt in
einem erbarmungswürdigen Zuſtande, unr mit Lumpen und
einem zerfelzten Hemde bekleidet, von Beulen und Ungeziefer
bedeckt auf einer Matratze liegend. Sofort machte die beſtürzte
Frau Anzeige beim Polizeiamt, worauf die Unterbringung der
Ünglücklichen im Krankenhauſe von Seiten deſſelben angeordnet
wurde. Dort iſt Frau Wendt geſtern Morgen ihren Leiden
erlegen, ohne daß es vorber möglich geweſen war, ſie über die
näheren Thatumſtände zu befragen, da ſie geiſtig bereits ganz
ſchwach geworden war. Wie weit ihrem Ehemanne, der in
zwiſchen in Haft genommen worden iſt, ein Verſchulden beige
meſſen werden kann, wird die weitere Unterſuchung ergeben.

Balleuſtedt, 8. Sept. (Die VI. Hauptverſammlung
des Harzklubs) iſt vom 5. bis 7. d. Mts. in unſrer freund
lichen reichgeſchmückten Harzſtadt unter zahlreicher Betheiligung
von Vertrelern und Mitgliedern der Harzklub-Zweigvereine ab
gehalten worden. Die Hauptverſammlung, in der von 50 Zweig
vereinen 42 vertreten waren, fand am Sonntag Vormittags, von
10 Uhr ab unter den Vorſitz des Herrn Eiſenbahndirektors
Schneider-Blankenburg ſtatt. Derſelbe hob u. A. hervor, daß
die Zahl der Mitglieder ſeit der erſten Generalverſammlung 1886
von 1100 auf 4719 geſtiegen ſei. Die Geſammteinnahme im
verfloſſenen Geſchäftsjahr betrug 8061 63 die Ausgabe
4316 4 ſo daß ein Beſtand von 3745 59 H verbleibt.
Auf ihren Antrag wurden zur Ausführung von Wegebauten,
Wegeverbeſſerungen 2c. folgenden Zweigvereinen Beibülfen ge
währt: Zellerfeld, Goslar, Herzberg, Altenau, Wieda, Treſe
burg, Wildemann, Wernigerode. Es wurden ferner folgende An
träge angenommen: 1) Als Vereinsblatt für den Harzklub wer-
den bis auf Weiteres die Harzer Monatshefte benutzt; 2) das
braunſchweigiſche Staatsminiſterinm ſoll erſucht werden, der
weiteren Zerſtörung der Oberthalklippen durch Anlage und
Ausnutzung von Steinbrüchen Einhalt zu thun; 3) zur Be
eichnung des von Nordhauſen Ellrich nach Horzburg Goslarführenden „Kaiſerweges' ſollen die nöthigen Gelder aus der

Zentralkaſſe bewilligt werden. Der Autrag betreffs a
weitiger Eintheilung der Haxzbezirke wurde bis zur nächſten
Haupiverſammlung zurückgelegt, der Antrag, daß die Zweig-
vereine fortan nur ſtatt, z der Jahresbeiträge an die Haupt
vereinskaſſe äbzuführen haben, wurde abgelehnt. Als Ort der
nächſtjährigen Hauptverſammlung wurde Lauterberg gewählt

S Dresden, 7. September. (Betäuben der Schlacht
tbiere.) Jm Königreich Sachſen bat das Miniſterium des
Innern dem Landeskulturrath den Entwurf folgender Verord-
nung über das Betäuben der Schlachtthiere zur gut
achtlichen Ausſprache zugehen laſſen: „Vom 1. Januar 1892 an
muß beim Schlachten allen Schlachtviehes der Bluteutziebung
die Betäubung vorausgebhen. Ausgenoinmen bleiben Schlacht
ungen, welche nach jüdiſchem Ritus durch Schächten vorgenommen
werden, ſowie die wegen Unglücksfälle und plötzlicher Erkrank-
ungen nothwendig werdenden Nothſchlachtungen. In den
weitern Paragraphen werden alsdann die Arten der Betäubungen
bei den verſchiedenen Thiergattungen angegeben, ſowie eipfoblen,
daß die Ortsbebörden den Schlächtern ihrer Gemeinden Gelegen-
heit gegeden, die verſchiedenen Betäubungsarten und Jnſtrumente
kennen zu kernen. Der Ausſchuß des Landeskulturrathes hat
ſich völlig zuſtimmend zu dieſer Verordnung ausge
ſprochen.

T Aus Thüringen, 7. Septbr. Von Hof und Laud.)
Das Befinden der Fürſtin von NReuß ä L. war vorgeſtern
und während der Nacht recht befriedigend. Desgleichen erſte
lich iſt der Geſundheitszuſtand der jüngſtgeborenen Prinzeſſ

Die Fürſtin zu SchaumburgLippe iſt vorgeſten
in Greiz angekommen. Der Herzog, von Edinburiſt vorgeſtern aus Oberhof wieder nach Coburg zurücka
kehrt. Der Landtag des Herzogthums Coburg be
willigte an demſelben Tage in ſeiner Schlußſitzung den von der
Regierung beantragten Zuſchuß ſür das Herzogi. Hoftheater

Für diejenigen Orte, in welchen der Roggenertrag ein zu
Ausſaat nicht günſtiger iſt, bat die r des Herzogthums
Meiningen ausländiſches Saatgetreide beſchafft, von welchem
bereits dieſer Tage 200 Erntner an einzelne Gemeinden abge-

geben wurden. JKleine Notizen. Jn Quedlinburg ſind in den Genuß
der Altersrente bisher 59 Perſonen getreten, für welche ein
Jahresbetrag von zuſammen 8021,40 .4 bewilligt worden iſt.

ie Redaktion des „Stahlrad“ in Leipzig hat für den 12. u.
13. d. M. ein Radwettfahren über 500 Kilometer auf der Strecke
von Leipzig über Bitterfeld und Wittenberg nach Berlin
und zurück nach Leipzig, von da nach Dresden und zurück nach
Leipzig ausgeſchrieben. 27 der beſten Radfahrer Deutſchlands.
auch einer aus Athen, haben ſich dazu gemeldet. Jn
Jlmenau iſt dieſer Tage die neuerbaute Hochdruckwaſſer-
leitung dem Verkehr übergeben worden. Der bisherige
Kaſſirer des ſozialdemokratiſchen Fachvereins der Klempner zu
Chemnitz hat, ſächſiſchen Blättern zufolge, erhebliche Streik-
gelder unterſchlagen. U. a. hat er guräge, die ihm zur
Unterſtützung der in Thale, ſowie in Mannheim ſtreikenden
Klempner übergeben worden waren, nicht abgeliefert. Die
Belegſchaft der Grube Ludwig II. bei Staßfurt hat am 6.
September ein prächtiges Knappſchaftsfeſt gefeiert, das in
erfreulicher Weiſe von dem guten Einvernehmen zwiſchen Vor-
geſetzten und Arbeitern Zeugniß ablegte. Der Thüringer-
wald-Zweigverein Tiefenort hat auf, dem ſchönen, ſagen-
umwobenen Kreyenberg in den Kellergewölben der verfallenen
Burg ein Schutzh aus errichtet, das dieſer Tage feierlich ein
geweiht worden iſt. Jn Tangermünde wurden 2 Knaben
aus Berlin die nach Mitnahme von 84 -4 ihren Eltern enti
laufen waren, von einem Bekannten der letzteren, den ſie naiver
weiſe auf ihrer Abenteuerfahrt beſuchten, angehalten und poli
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nahmsvolle Opferwilligkeit ſich in hohem Grade ausgezeichnet.

zen nach Hauſe expedirk, wo ſie hoffentlich der Rohrſtock vor
hnlichen Gelüſten warnen wird.

Heer und Marine.
Wenn die Nachricht, daß Prinz Leopold von Bayern

nach dem bevorſtehenden Rücktritt des Feldmarſchalls Grafen
don Blumenthal die vierte Armeeinſpection (3. und 4. preußiſches,
13. württembergiſches, 1. und 2. bayeriſches Armeecorps) erhält,
ſich beſtätigt, ſo würden die Spitzen der fünf Armeeinſpectionen

ein: Prinz Albrecht von Preußen, Prinz Georg von Sachſen,
er Großherzog von Heſſen, Prinz Leopold von Bayern, der

Großherzog von Baden. Der Sitz der IV. Armeeinſpection
würde von Berlin nach München verlegt werden.

Vermiſchtes.
Der höfliche Admiral. Aus London wird nachträglich

gende kleine Epiſode aus den Vorbereitungen zu dem Empfang
er franzöſiſchen Flotte berichtet. Jn der britiſchen Marine iſtz derbe Ausdrucksweiſe des Admirals Fiſher, des Direktors
es Schiffsbauhofes von Portsmouth wohlbekannt. Auch der
önigin muß etwas davon zu Ohren gekommen ſein. Als die-
elbe daher vor dem Eintreffen des franzöſiſchen Geſchwaders

eine kleine Berathung über die zu beobachtenden Förmlichkeiten
dige ſo unterließ ſie nicht, bei der königlichen Tafel den Admiral

iſher eigens zu erſuchen, im Punkte zarter Höflichkeit ſich ſelbſt
u übertreffen. Der alte Seebär war wahrſcheinlich durch die
denge der Anweiſungen die er ſchon von ſeiner Souveränin

empfangen hatte, verwirrt geworden. Er platzte aus: „Wenn
Eure Majeſtät es wünſchen, ſo werde ich dem Admiral Gervais
einen Kuß geben.“

Die Leiche des Landrichters Herrn Holſt,
der bekanntlich bei einem ohne Führer unternommenen Aufſtieg
auf die Höhe des Triglav verunglückt iſt, wurde am Sonntag
in Langenfeld, einem an der Kronprinz Rudolſbahn abs Station
belegenen Pfarrdorfe, unter großer Theilnahme der Bevölkerung

ur letzten Ruhe beſtattet. Ueberhaupt hat die dortige Gebirgs
evölkerung in dieſer betrübenden Angelegenheit durch theil-

Um die Nachforſchungen nach dem Verbleib des Vermißten ſo
viel wie möglich zu beſchleunigen, hatte der Pfarrer von Langen-
eld, am Morgen nach dem Eintreffen des Schwiegervaters des
errn Holſt, des Rentiers Herrn. Lenz aus Schöneberg, eine

halbe Stunde früher als ſonſt die Meſſe geleſen, nach deren Be
endigung die Suche begann. An derſelben betheiligte ſich min-
deſtens je eine Perſon aus jedem Hauſe des len aus einzel
nen Gehöften waren ſogar drei bis vier Mann erſchienen, ebenſo
betheiligten ſich die Forſtbeamten aus der ganzen Umgegend
und die Mitglieder des dortigen Alpenvereins an der Expe-
dition. Ein Gebirgsführer fand endlich die Leiche. Herr Holſt
iſt vermuthlich beim Abſtieg in Folge der Loslöſung von Geröll
zum Abſturz gebracht worden, denn ſein Kopf und ſeine Beine
waren unter Steingeröll begraben. Hoffentlich iſt der Tod bei
dem Verunglückten raſch eingetreten, ſo daß ihm qualvolle Leiden
erſpart worden ſind.

Ein wackerer Vater! Aus dem Jſergebirge ſchreibt
man uns vom 6.: Erſt die Kühe und dann das Kind! Bei
Mildenau im Bezirk Friesland war der dortige Oeconom H.
mit ſeinem elfiährigen Knaben auf dem Felde, um Heu einzu
fahren. Ein rege Sturmwind erſchwerte die Arbeit. Der
Knabe lenkte die S ſtürzte der Wagen um und be-
grub den Knaben, der indeſſen in einem Graben zu liegen kam
und ſo vor dem Erſtickungstode ſicher war. H. hörte die Hilfe
rufe ſeines Kindes, aber das Unwelter veranlaßte ihn, erſt ſeine
Kühe in Sicherheit zu bringen. Er leitete ſie in ſein einige Mi-
nuten entſerntes Gehöft. Dann erſt ging er auf das Feld zurück,
um ſein Kind zu retten. Doch zu ſpät! Jnzwiſchen hatte der
wolkenbruchartige Regen den Graben mit Waſſer gefüllt, und
der Knabe, der ſich nicht herausarbeiten konnte, war ertrunken.

Für unſere Dichter und Dichtexinnen!Die Redaktion des Deutſchen Dichterheim“ (P. Heinze's Ver
Iag in Dresden Strieſen) theilt uns mit, daß bei dem im ver
gangenen Jahre von ihr erlaſſenen Preisausſchreiben bei
welchem Felix Dahn, Julius Groſſe, Paul Heinze, Wolfgang
Kirchbach und Adolf Stern als Preisrichter fungirten die
drei ausgeſelzten Preiſe von je 100 an Albert Moeſer,
Johannes Trojan und Anna Voigt für die drei beſten im
elften Zabrgonſt des „Deutſchen Dichterheim“ erſchienenen Ge
dichte zur Veriheilung gelangten. n erläßt die
Redaktion ein poetiſches Preisausſchreiben, für welches ſie
wiederum 3 Preiſe im Geſammtbetrage von 300 ausſelzt; das
Preisrichteramt werden Victor Blüthgen, Martin Greif, Paul
Heinze, P. K. Roſegger und Johannes Trojan verwalten.
Alles Weitere wird aus der in den nächſten Tagen erſcheinen
den erſten Nummer vom zwölften Jahrgange des Deutſchen
Dichterheim“ zu erſehen ſein, die unentgeltlich ſowohl von der
Verlagsbuchhandlung, wie durch jede andere Buchhandlung be-
zogen werden kann.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Mittwoch, 9. September:

Wolkig mit Sonnenſchein, angenehm. Früh Nebel. Lebhaft
an den Küſten. Jn g m Regen, ſtellenweiſe

ewitter.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Berlin, 8. September. Jm preußiſchen Etat
für 1892/93 wird die Regierung die Gleichſtellung
der Lehrer an den ſtaatlichen höheren Schulen
im Gehalt mit den Richtern der erſten Jnſtanz
vorſchlagen. Am 1. April 1892 ſoll die Gleichſtellung
in Kraft treten. Die Amerikamer hoffen, den
deutſchen Markt nunmehr auch für amerikani-
ſches Getreide zu erweitern. Oberſt Murthy kommt zu
dieſem Zweck nach Berlin, um dieſe Angelegenheit der
deutſchen Regierung vorzulegen.

Paris, 8. September. Bei dem geſtrigen Eiſen-
bahnunglück in Harras wurden 20 Paſſagiere ver-
wundet. Der Unfall wird der Nachläſſigkeit eines
Weichenſtellers zugeſchrieben, welcher den Zug auf das
in den Wagenſchuppen führende Geleiſe leitete. Die zum
Fenſter hinausſehenden Reiſenden wurden meiſt ſchwer
durch Glasſplitter verletzt.

Petersburg, 8. September. Die ruſſiſche Regierung
hat es als nothwendig erachtet, zur Entwaffnung mehrerer
eingeborener Stämme im Kaukaſus zu ſchreiten. Die
Entwaffnung iſt durch große Truppenabtheilungen voll-
zogen worden.

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
Wien, 8. Sept. Geſtern Nachmittag gingen in ganz

Steyermark und vielen Theilen Ungarns heftige Gewitter
Nee rtenbrachen nieder, welche gewaltigen Schaden an-
richteten.

London, 8. Sept. Eine der größten Schiffsbau-
anſtalten in Stockton upon Tees bei Middlesborough
mußte wegen Arbeitsmangel ihre Werke ſchließen,
mehrere tauſend Arbeiter ſind brodlos geworden. Nach

eſtimmt auftretenden Gerüchten knüpfte England Unter

Conferenz zur Reviſion des Berliner Verkrages,
namentlichaber für die Balkan- und Dardanellen-
frage.

(Nach Schluß der Redaktion.)
London, 8. September. „Standard“ und „Daily-

chronicle“ melden aus Rom vom 7. September: Rnudini
wies den italieniſchen Votſchaſter in Konſtantinopel an,
in der Dardanellenfrage dieſelbe Haltung wie der engliſche
Botſchafter zu beobachten, da die Jntereſſen beider Mächte
im Mittelmeer identiſch ſeien. u

mee et

Berliner Börſe vom 8, September 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr Minuten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
redit 149,90 Duny-VBodenbach 226,50

Franzoſen 128 20 Buiſſchliehrader 2094
Sombarden 44 KElbethat 2119Disconto-Commandit 271,90 Gotthardtbahn 128,90
Handels- Geſellſchaft 130, Jtal. Mittelmeer 93,20
Dresdner Bank 133 25 Warſchau Wien 2056,75
Darmſtädter Bank 126 40 5 Jlaliener 99,75
Nationalbank f. D. 111,. 4 Ungarn 39,25
Internationale Vank 93 4 Egypter 96,50ortmunder Union 66,10 Ruſſ. Noten 311,
Lauxahütte 114,60 Hibernlig. 150,76Bochumer Guß 114,80 Gelſenkirchen 154,10
Mainzer Eiſenb. 110,50 Harpener 1385,50
Marienburg-Mlawka. 55,70 »Dannenbaum 118,25
Oſtpreußiſche-Südbahn 75,80 ynamit-Truſt 137,20
Lübeck-Vüchener 150,10 Nordd. Lloyd 111,30Tendenz: ſtill.

Conrsbericht der Vankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 8. September 1891.

n g. Conrsnoliz
4 Halleſche StadtObligation

von 1882 l 4 102,00 G3 Halleſche Stadt-Oblig.
von 1884 Z3'/,94,50 G.3 Halleſche Stadt Oblig.
von 1886 T 53'294,60 G.3 Erfurter Stadtanleihe 33 Halberſtädter Staädt-

31/294,50 B.Anleihe von 1890
3 o NaumburgerStadtanleihePfandbr. der Prov. Sachſen T49 rov 102 G49 Sächſ. ProvinzialOblig. 43 Sächſ. Provinzial-Oblig. z3 Unſtrut-Regulirungs-

Obligationen S J 95,00 B4 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.

Körbisdorf a4 (959,00 G4 Hyp. -Anb der Cxöllwitzer
ActienPapier-Fabrik S 4 s596,00 G

4 o Hypoth.Anl. der Hall.
Brauerei (Michaelis) a49 Hypothek-Anl. der GewerkHat Ludwig II. 2 4

4 Hyp.-Anl. der Naumb.
Braunk. A.G. 2 44 Sächſ. Thür. Braunk.
Schuldverſch. e 4/2 102,60 G4 WerſchenWeißenfelſer
Schuldverſch. I aHalleſche Bankvereins-Actien, 1890 5 (158 G

Spar und Vorſchuß-Bank- Aktien 18900 9
Spar u. Vorſch.-BankAct. La. B. 3
Körbisdorf. Zuckerfabr.-Actien I189091 108,00 G
Glauzig Zuckerſabrik-Actien 1890791 12 116 G
Zuckerraffinerie Halle-Actien 1889/901 16 135 B
Sächſiſch Thür. Braunkohlen

t.Actien 1889 9 cSächſiſch Thür. Braunkohlen

St.Prioritäten 1889 9 151 BWerſchenWeißenfelſer Braun
kohlenAktien 1890/91) 11

Dörſtewilz Rattmannsdorfer
Braunk.-J.-A. 1890/o11 6 85,00 B

Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-
ſabrik. 1890/91 6 96 GVaumburger BraunkActien [1890/911 63 102,50 G

Halleſche Brauerei St.Actien
(Michaelis) 1889/901 0Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michaelis) uActien-Brauerei Feldſchlößchen I1889/501 7 111 B.
Cröllwitzer Papierfabrik-Act. i889 90 8
Zeitzer Maſchinenbau-Actien

chäde). 1889/901 20 214,00 GHalleſche Maſchinenf.Actien 1890 35 307 G
Halleſche Straßenbahn 1890 6
Hall. Straßenbahn neue Actienj oJHildebrand'ſche Mühlenwerke 1889/901 12 144,00 G
Cönnern, Malzfabrik-Actien 1889/901 10 144 G
Landsberger Malzfab.-Actien [1889/90 12 205 B
Niemberger Malzſabrik-Actien [1889/901 0
Eilenburger Kattun-Manufak-

turzAelien 1890,911 0 4Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins“) fe.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) fe. 195 G
Packhofs-Actien“) S fe. 260 GDie Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)
Berlin, 8. Septbr. 1891 2 Uhr Min. Nachm.

FondsBürſe.540 Neichsanleibe 105,70 *Laurahütte 115,
13 T do 97,60 *Dortm. Union St.-Pr. 66,70

do 83,30 *Golihardbahn 129,1014 Conſols 10480 Oeſtr. Cred.Actien 149,87
33 do 97.60 Franzoſen 1129,25S do 88.80 Lymbarden 44*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 170,75

Conſols 83.10 *Cröllw. Papierfabrik
*3 Landſch.Ctr.- Pfd. 9480 *Harpener Kohlen 185,90

Bio 83. u. Süd-Weſt 74,70*Disconto-Commandit 172,40 4 Oeſtr. Goldrente 94,90
*Darmſtädter Bank 127.40 4 Ung. do. 89 29Deutſche Bank 144 75 Jtal. Renten 89,87
*Berl. Handelsgeſellſch. 130,40 80. Ruf 97,
*Dresdner Bank 133.50 Oeſtr. Noten. 17360Bochumer Gußſtahl 114,50 uſſ. do. 212 g0

S Tendenz: feſt.Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide- Börſe.
Weizen: loco 235,--, Sept.Okt. 232,8 Nov.Dez. 229, beſſer.
Roggen: loco 235, Sept.Okt. 238, Nov.-Dez. 231,50, matt-Ha er: loco Sept.Okt. 162.25, Nov. Dez. 158,50, matter.

Rüböl: Sept.Okt. 61,80, matt.
Spiritus (70er Wagre) loco 56,20, Sept. 56,90, Sept.- Oktober

50,20 feſt. (50er Waare), loco
Petroleum: loco: 23,10.

ondsbörſe. Obſchon es vollſtändig an Anregung und
Kaufluſt fehlte, exöffnete die Börſe doch in feſter Haltung, da

v

zen mit Dentſchland, Oeſterreich und Jtalien an
ebufs. Einheryfürg einer internationalen

i. Folge deſſen bie Curſe auzogen. Beſonders feſt lagen weder
Bergwerksaktien, vornehmlich Harpener und Hibernig, dagegen
waren Hüttenactien bei ſtillem Verkehr leicht abgeſchwächt.
Bankactien waren anfangs kaum verändert, zogen aber dann
auch theilweiſe an. Gedrückt blieben nur Darmſtädter Bank,
Von Eiſenbahnactien ſtellten ſich Duxer abermals 2 höher,
auch Stagtsbahnen, Lübeck Büchener und Warſchau Wiener
waren beſſer. dagegen erlitten die andern Eiſenbahnactien meiſt
geringe Abſchwächungen. Renten waren faſt umſatzlos. Rubel
noten ziemlich feſt. Jm weiteren Verlauf gingen Scrips in
erſter Geſchäſtszeit auf 3, zurück. Privatdiscont 3

Getreidebörſe. Der Verkehr an der Getreidebörſe iſt fort
geſetzt ein ſehr ruhiger, da er ſich faſt ausſchließlich auf die Ab
wickelung der eingegangenen Engagements beſchränkt.

Jm allgemeinen eröffnete die Börſe in ſchwacher Haltung,
konnke ſich aber ſpäter, beſonders für Weizen, befeſtigen, da
ſtarke Käufe vorgenommen wurden, welche den Cours um reich
lich 2 ſteigerten. Roggen ſtill und auf Schwankungen ziem-
lich wenig verändert. Hafer ruhig, Rüböl bei geringen Umſätzen
kaum verändert. Spirltus ſehr ſeſt, namentlich pro Sept., welcher
Termin 1 höher notirte in Folge großer z der Hauſſe
tet hierdurch wurden auch die andern Termine günſtig be

einſinbt. 4.
Kirchliche Anzeigen.

Zu U. L. Frauen Mittwoch den 9. Sept. Abends 6 Uhr
n en (2. Art. Stand der Erniedrigung) Prediger

arſchner.
Zu Nenmarkt: Mittwoch den 9. Sept. Abends 6 Uhr

Miſſionsſtunde, Hilfsprediger Müller.
Zu Glancha: Mitiwoch den 9. Sept. Vormittags 10 Uhr

Beichte und Abendmahl, Paſtor Knuth.
es

Verfälſchte ſchwarze Seide. Man verbrenne
ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will, und
die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein
gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und

wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe.
erfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt

langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter
wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel
raune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht

kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten
Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Das Seiden-
FabrikDepöt von G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.)Zürkeh
verſendet gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an
Jedermaun, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke porto
und zollfrei in's Haus. Doppeltes Brieſporto nach der

Schweiz. [14832Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, neue geiſtige
Spannkraſt einpfindet man nach dem Genuß von 12 Ha
Fastilien, bereitet von Apotheker Daſimann. Dieſelben
beſeitigen auch ſofort alle Müdigkeit und Schlappheit
nach körperlichen (z. B. Vergklettern) und geiſtigen Anſtreng-
ungen, verhindern das Anßerathemkommen, und befähigen den
Menſchen größte Strapazen mit Leichtigkeit zu er
tragen. Schachtel 1 Markin der Adler-, Engel-, Hirsc-,
Kaiser- und Löwen Apotheke. 14388

Familien-Uachrichlen.

m m mDie am Sonntag, den 6. d. Mts. Vormittags 5/2
Uhr, erfolgte Geburt eines munteren Jungen zeigen

hocherfreut an. (14870Gnölbzig, den 7. September 1891.
Gutsbeſitzer Carl Wilke nebſt Frau

Agnes geb. Wilke.

www v rn e Statt beſonderer Meldung.
Die geſtern Abend 9 Uhr erfolgte glückliche Geburt 3

eines ſtrammen Mädchens zeigen hocherfreut an.6 Landsberg, Bez. Halle, den 7. September 1891.

Dr. Thilo Ehrhardt14861)] u. Fran Louise geb. Rücking- z
v

TodesAnzeige.
Heute Morgen gegen 9 Uhr entſchlief ſanft nach

längerem und ſchwerem Leiden unſer guter Gatte, Vater,
Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und HOnkel, der

Gutsbeſitzer Karl BReiäl,
im Alter von 44 Jahren, im Diakoniſſenhauſe zu

eb. Koch
interbliebenen.

Tiefbetrübt zeigt dies an
Emma verw. Beil

im Namen der trauernden
Lettewitz, den 7. September 1891.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 9. September,
Nachmittags 2 Uhr in Lettewitz ſtatt.

Akademischer Cesangverein zu Ialle a, F.
Wir erfüllen hiermit die traurige Ptflicht, alle Freunde

und Bekannte von dem plötzlichen Ableben unseres
lieben Vereinsbruders, des [1483

stud. theol. Otto Marquarcdt
in Querfurt, geziemend in Kenutniss zu setzen,

Halle a. S., am 7. September
A

A. Kiauisen, cand. med.

Morgen, Mittwoch Vormittag 10 Uhr, findet die
Beerdigung der verſtorbenen Gemahlin unſeres Vorſitzeu
den des Herrn Landgerichts Director Reuter ſtatt.
Diejenigen Mitglieder welche an der z theil
nehmen wollen werden gebeten ſich um 10 am
Trauerhauſe, Weidenplan Aa, einzufinden. 14867

Tnecke,
2. Vorſitzender der Allg. Ordnungs-Partei.

Die Mitglieder des Halliſchen Schützenbundes, welche
an der Beerdigung der verſtorbenen Gemahlin unſeres
Ehrenmitgliedes, Herrn Landgerichtsdirectors Reuter
theilnehmen wollen, werden gebeten, ſich Mittwoch früh

10 Uhr, am Trauerhanſe, Weidenplan 45 einfinden

zu wollen. [14871Der Hauptmann des Halliſchen Schützenbundes:
Th, Ehrharädt-.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantworiiliche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthouhſſr

Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, anusſihlieglich des Nachdezeichneten
Dr. Wälther Gebensleben für Lokales. Provinzies, Theater unde uis Lehmann für den Handels Vörſen und Inſeratentheil ſämmtlich

die preistreibende Gruppe von Neuem in das Geſchäft eingriff,
m n e Buchdrugerei in Halle GSagle)5 D S v 2 W D

u Halle.Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10- Redakteur Dr. Gebensleben
9 ührj Die Expedition (Inferatengnnghme ünd Geſchäfteangelegenheitey

in geöffnel von 7 uhr Vormittage di 7 ühr ühente,
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Halle, Mittwoch 9. September 1891.

Erſte Beilage zu 210 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

e. c. enOeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in Hafe.
Montag, den 7. September 1891, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Reg.-Rath a. D. Gneiſt. Schriftführer:

Banmeiſter Schulz e. Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter
Staude, Bürgermeiſter Pr. Schmidt, Stadträthe Arndt,
Hildenhagen, Jochmus, Keferſtein, br. Kräbhe,
Lohanuſen, Dr. Schrader.

Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Vorſitzende
die Mittheilung, daß an die Verſammlung eine Petition
der älteren Elementarlehrer der ſtädtiſchen
Schulen um Erhöhung der oberſten Gehalts-
ſtuſen eingegangen ſei. Die gleiche Petition iſt anch an
den r gerichtet worden, welcher, wie Herr Oberbürger-
meiſter Staude erklärte, bedauert, die Petenten abſchläglich
beſcheiden zu müſſen, indem er ſich zu dieſem Beſchluß veranlaßt
ſieht durch die Thatſache. daß die meiſten der Pelenten bei
der allgemeinen von den ſtädliſchen Behörden berückſichtigten
Pelition, der Elementarlehrer um Gehaltserhöhung vor zwei
Jahren ſich dahin geäußert haben, daß weniger eine Erhöhung
der oberſten Gehallsſtufen, als vielmehr eine ſolche der mittleren

5. Der für Vertretungsſtunden im Etat der
böheren Mädchenſchule eingeſeltzte Titel von 400
wurde um 200 erhöht, beſonders mit Rückſicht auf den Um-
ſtand, daß eine wiſſenſchaftliche Lehrerin zur Wiederherſtellung
ihrer Geſundheit vom 1. April bis 1. Oktober d. Js. beurlaubt
werden mußte und Vertretung für ſie nöthig geweſen iſt (Ref.
Herr St.V. Juſtizrath Herzfeld).

6. Der Jahresabſchluß der Steuner-Recepturfür 1888/89 weiſt einen Fehlbetrag von 305 .4 19 auf,
der jedoch durch theilweiſe Prüſung der Bücher bereits auf 62
98 4 reduzirt iſt. Der Magiſtrat hielt es nicht für geboten, die
umfangreiche Prüfung der Bücher zu Ende führen zu laſſen,
ſondern die Uebernahme des Betrages auf Tit. XVII. 3 des
Etats zu genehmigen die Verſammlung ſtimmte dieſem Vor-
ſchlage zu (Ref. Herr St.V. Steckner).

8 Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß
das Zwangsenteignu z s-Verfahreneingeleitet werde
in Betreff des vom Grundſtücke der Gebrüder Keller, große
Ulrichſtraße Nr. 50, zur Schulgaſſe entfallenden Terrains,
welches die Beſiher auf 10 qm augeben, während es in Wirklich-

Wo e len mit denjenigen der Gemeinde im Widerſpruch
ehen

dahin abzuändern, daß eine verſchiedene Auffaſſung deſſelben
ausgeſchloſſen erſcheinen dürſte. Begründet wurde dieſer Au-
trag mit dem Hinweis, daß eine ſolche Abänderung oder viel-
mehr die Hinzufügung einer geeigneten Auslegung der zuläſſigen
Grenzen des Jntereſſes von Stadtverordneten gegenüber der
Stadtgemeinde bei Abſtimmungen wünſchenswerth, erſcheine, um
die Mitglieder der Verſammlung genau über ihr Verhalten in frag
lichen Fällen zu orientiren und ihnen, wenn ſie im Sinne der
Beſtimmung mitgeſtimmt, Schutz vor dem Vorwurf unberech
tigter Theilnahme an den Verhandlungen zu gewähren zu
dieſem Zwecke möge die Geſchäftsordnurgs- Kommiſſion mlt der
Erwägung des Antrages betraut werden. Demgegenüber be
ichneten verſchiedene Redner ſo die Herren Reg Nath Gnei ſt,
Juſtizrath Herzfeld, Rechtsanwalt Elze, eine ſolche Er
weiterung des S 18 als nicht zuläſſig und auch als nicht ge
eignet, die von bez. Antragſtellern hervorgehobenen Schwierig-
keiten zu beſeitigen, da keine Anslegüng ſo zu faſſen ſein dürfte
daß ſie auf alle Fälle paſſend ſei, vielmehr von Fall p Fa

0 ehr keit nur 6,37 qm beträgt: die Beſitzer beharren nämlich auf einer der erwähnte Paragraph auf ſeine Anwendung zu prüfen ſei.ediger Gehälter erwünſcht ſei. Die nene Petition wurde nach dieſer Forderung von 484 .4 47 für den aw, welcher Betrag nach Herr r ethcke hielt es eradege für bedenk

Uhr s r e n r d ren Köke re Weg den nern t. der lich, in der von den Antragſtellern angedeuteten derewieſen. Aufs Neue war die Petition des 5. kommunale agiſtrat ihnen nur 90 für den qm geboten hat (Ref. Herr hrit r olche Mei ſchiedenheitene Vobikezirkz Vereins um Fortfſührung der Stodivabn Se ger qm q hat Schritte zu thun, in dem ſolche Meinungsverſch n.
anf der Wuchererſtraße bis nach Trotha vorgelegt;
zu derſelben erklärte Herr Oberbürgermeiſter Stande, daß 9. An Richtegeldern für Schlachthausbauten,

die im Anſchlage nicht vorgeſehen ſind, wurden 1570 .4 bewilligt

welche dies benöthigten, denn doch noch nicht vorgelegen i
ſei, daßund das gegenſeitige Vertrauen noch niemals geſtört

keiner in der Verſammlung über das ihm geſetzlich Erlaubte
der Magiſtrat in der letzten Zeit dieſe Frage nicht erwogen (Ref. Herr St.V. Heiſer). n n rhabe, und der Anſicht ſei, daß es ſich empfehle, mit der Be- 115 Das von der Univerſität erworbene, bisher an den W er Et. Be rled r Rch aubgeſprochen, Hevelernt:

enne rathung derſelben nicht eher vorzugehen, bis die ſtädtiſchen Be
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nicht
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hörden einen endgültigen Beſchluß über die Beibehaltung des
electriſchen Betriebes der Stadtbahn, geſoßt baben würden, der
allerdings wohl in Ausſicht ſtehen dürfte. Nach dieſer Mittheilung
beſchloß die Verſammlung, die Petition nochmals auf 3 Monate
zurückzulegen, Ka

1. Die Anſtellung eines Hülfsheizers bei der
Volksſchule in Glauccha für die Monate November bis
Februar eines jeden Winterhalbjahres gegen eine Remuneration

ſammlung gutgeheißenen Verbeſſernngen. der erwähnten Heiz-

zu laſſen, ob nicht durch weitere Maßnahmen als die vorer-

dung r Antrages führte Herr St-V. Geh. Sanitätsrath
Dr. Küllmann an, daß er bereits kurze Zeit nach der Er-
bauung der Schule als Febler an der Heiz-Anlage conſtatirt
habe daß die Oefen derſelben zu klein ſeien, wodurch zur Er
zieſung der nöthigen Zimmer-Temperatur eine Ueberheizung

Oekonomen Fuß hierſelbſt für jährlich 8 verpachtete Land
am Geſundbrunnen, s ar 90 qm, wird am 1. Oktober d. Js.
pachtlos. Der Pächter des Stadtgutes Schramm hatte ſich er-
boten, daſſelbe von da ab für die Dauer ſeiner Pachtzeit der
übrigen ſtädtiſchen und Hoſpitalgrundſtücke, d. i. bis 30. Sep-
tember 1909, unter den auf dieſe Anwendung findenden Beding-
ungen für das jäbrliche Pachtgeld von 10 zu übernehmen.
Die Verſammlung erklärte ſich dem Antrag des Magiſtrats
gemäß damit einverſtanden Referent Herr St. V. Rentier

burger Flur belegene Ackerplan von 5 h 58 a 89 qm wird

860 .4 jährlichem Pachtgeld abgegeben. Der Magiſtrat batte be-

13., 14. Der Magiſtrat theilte der Verſammlung die Pacht-
reviſionsverhandlungen des Landgutes Gimritz und des
Rittergutes Beeſen Ammendorf vom 24. und 25. Juni
dieſes Jahres mit, welche ſich befriedigend über die beobachleten

17. Für die Rechnung der Gottesacker-Kaſſe für
1888/89 (102 841 53 Einughme, 102 800 57 Ausgabe)
und die als Anhang geführte Rechnung über den Friedhof.
Kapellen-Unterhaltungs-Fonds (486 4 72 Ein
nahme, 435 .4 82 43 Ausgabe) wurde Entlaſtung ausgeſprochen,
ungleich wurden 2887 39 Ueberſchreibungen nachbbewilligt-Sie Herr St.V. Colla.)
Aus der Provinz Sachſen und ihrer nmgebung

hten von 200 wurde gutgeheißen zugleich an den Magiſtrat das Schulze). Tore denenden Erſuchen geſtellt, die von ihm beſchloſſenen und von der Ver- 12. Der zum Rittergute Freiimfelde gehörige, in Reide- Der war Origi al Ahndr geſater R nur mit derr l cuen
Alsleben a. S., 7. Sept. (Von einer Leiter er

an anlage in den großen Ferien durchführen zu laſſen, damit die Ende September d. J. pachtlos. Derſelbe war deshalb zur ſchlagen. Am Sonntag Morgen kam ein Sohn desrtog Regulirnng der Heizkanäke und der Ventilativn wie in der anderweiten Verpachtung auf die ſechs Jahre vom 1. Oktober Schiffers B. hier dadurch um ſein junges Leben, daß er mit
der höheren Mädchenſchule vom Corridor aus vollzogen werden 1891 bis 30. September 1897 ausgeboten worden und hatte der mehreren anderen Knaben an einer ſchweren Wagenleiter herum-

4832 kann weiter aber durch einen Fachtechniler die Heizaulage prüfen Abfuhrunternehmer Möller hierſelbſt das Meiſtgebot von kletterte, welche hinter einem Gartengrundſtück an einem e racht-

du e vor wagen angelegt war. Die Leiter ſiel in Folge deſſen plötzlichjeiſtige wähnten beſſere Heiz-Reſultate ſich erzielen laſſen; zur Begrün ſchloſſen, demſelben den Zuſchlag zu ertheilen und die Verſamm um, wobei B. unter dieſelbe zu liegen kam und erſchlagen wirde.

o Ia lung trat dieſem Beſchluſſe bei. (Ref. Herr Rentier Schul ze-) Ueber die ErntearbeitenTorgau, 7. Sept.
der letzten Woche in hieſiger Gegend iſt Folgendes zu berichten:
Die Erntearbeiten konnten in Folge des unerwartet freundlichen
Wetters zum erſten Mal in dieſer Campagne einen leidlich un
geſtörten Fortgang nehmen; der Weizen wurde in viel beſſerer

u er der Oefen nöthig ſei, welche eine Verbrennung der Luft mit Verhältniſſe dieſer ſtädtiſchen Beſitzungen ausſprechen. (Ref. Verfaſſung geborgen, als das mit dem Roggen geglückt war
sch-, ihren organiſchen Beimengſeln und damit eine Verſchlechterung Herr St.V. Roth.) Die Verſammlung nahm Kenntniß von auch der Hafer kam trockener unter Fach als die Gerſte. Wohl
[14388 der Atmoſphäre in den Zimmern zur Folge habe, außerdem dieſen Mittbeilungen, erſuchte zugleich den Magiſtrat, eine Prü- den größten Ernteverluſt zeigen die Erbſen auf, bei denen der

ſeien die Caloriferen derart augelegt, daß eine Reinigung der-
ſelben ſehr erſchwert ſei. (Ref. die Herren St.V. Baumeiſter

chulze und Krug.)
2. Die Antwort des Magiſtrates auf die Petition um

Aufb bung der Miethsſteuer konnte der Verſammlung
noch nicht mitgetbeilt werden, da ſie noch nicht in der Finanz-
kommiſſion vorberathen war.

3 Für die Herſtellung des Entlaſtungskanols
nach der Nicolaiſtraße, deren Koſten ſich nach einem
neuen Anſchlage auf 1000 ſtellen, wurden die noch nöthigen
300 nachbewilligt. (Ref. Herr St.V. Sach s.)

4. Der Antrag des Magiſtrats, die StadtverordnetenVer
ſammlung wolle ihn ermächtigen, das Spezial Projekt und den
Koſten Anſchlag für Errichtung eines Reſtaurations-
gebäudes auf der Peißnitz aufzuſtellen, konnte noch nicht
berothen werden, da derſelbe noch der Finanz-Commiſſion zu
unterbreiten iſt.

fung der Saalnfer beim Rittergut Beeſen Ammendorf auf ein
etwaiges NRepargturbedürfniß vornehmen zu laſſen.

15. Die Petition des kommunalen Wahl-
bezirksvereins um Uebernahme der Straßen-
Reinigung auf die Stadt wurde dem Magiſtrat als
Material für die Erwägung der angeregten Frage überwieſen,
indem die Verſammlung ſich der Anſicht der Petitionskommiſſion
anſchloß, daß eine erneute Stellungnahme in dieſer Angelegen-
heit nicht am Platze ſei, da der Beſchluß der Verſammlung
vom 6. Februgr v. J., nach welchem der Magiſtrat um Er-
wägung der Angelegenheit erſucht worden, noch ſeiner Er
ledigung harre. (Ref. Herr St.V. Friedrich.)

16. Von den Herrn St.V. Dönitz u. Gen. war der An
trag eingebracht worden, die Verſammlung wolle beſchließen,
den S 18 der Geſchäftsorduung:

„An Verhandlungen über Rechte und Verpflichtungen
der Stadtgemeinde darf derjenige nicht theilnehmen, deſſen

Ausfall vielfach bis auf das anderthalbfache der Ausſaat geſchätzl
wird. Die Ausſaat der Rübſen würde durch die Witterung be
günſtigt, ebenſo das Umbrechen der Stoppeln zur Winterſaat.

S Mühlſtedt (Anhalt), 7. September. (Großfeuner.
Vergaugenen Freitag Abend gegen 9 Uhr iſt in der Scheune des
Vollſpänners Wöpe bier ein Brand gusgebrochen, der in
kurzer Zeit fünf Gehöſte faſt gänzlich in Aſche gelegt hat.
Voüſtändig vernichtet ſind die Gehöſte der Vollſpänner Wöpe
und Friedrich. ſowie das des Höäuslers Els. Beim Koſſath
Siegert iſt nur das Wohnbaus. und beim Halbſpänner Friedrich
nur 1 Stall ſiehen geblieben. Die Wöpe'ſchen Gebäude ſind mit
Stroh gedeckt und konnte nur deshalb das Feuer bei ausreichen
der e ſolche r gewinnen. Es ſcheint vorſätzliche
Brandſtiftung vorzuliegen.S Nordhanfen, 7. Sept. (Jagd auf Rebhühner.
Gartendaugausſtellung.) Die vor Kurzem eröffnete Jagd
auf Rebhühner iſt hier wenig ergiebig. Zahlreiche Völke

39 (5) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. rMagelone Dyrfurt. Roman von B. von der Lan ken.
V. Schlitten merkten nichts davon. Rolf meinte, die Flocken ſeien nie in ſo luftigem

jetzt in dem dunkelen
Wirbel um ihn heruingetanzt wie heute, und Magelone nie ſo reizend geweſen, wieSelpeongchen, das von Schnee glitzerte und unter dem ſich

die goldblonden Löckchen ſo muthwillig hervordrängten; er konnte nicht anders,
er mußte ihr irgend etwas ſagen oder anthun.

„Frierſt Du auch nicht, Kleinſtes?“ fragte er faſt zärtlich, liebevoll.
„O nein, Rolf, danke; o, wie beſorgt Du heute um mich biſt.
Einen Moment war's, als ob ein flüchtiges Roth über ſein männlich ſchöues

junges Geſicht huſchte.
„War ich denn nicht immer ſo, Lona?“
„Nicht ganz aber freilich, in Berlin, im Umgange mit den Damen der ele

ganten Welt, lernt man ebenfalls galant ſein.“
Er lächelte.
„Glaubſt Du, daß es daher kommt, Magelone wirklich und er ſah ſie

plötzlich mit einem ernſten, fragenden Ausdruck an, der ſie momentan verwirrie:
Bald aber plauderte ſie wieder in ihrer luſtigen, übermüthigen Art, und er hörte

Jn einem hübſchen Hauſe der Anhaltſtraße, eine Treppe hoch nach vorn heraus,
bewohnte Rolf von Velten zwei behaglich eingerichtete Räume, Wohn und Schlaf
zimmer. Er führte ein zwiſchen ernſter, gewiſſenhafter Arbeit und anregender Ge
ſelligkeit wechſelndes Leben, war bei ſeinen Vorgeſetzten gut angeſchrieben und als
ger junger Mann aus vornehmem Hauſe in der Geſellſchaft überall gern
geſehen.

Faſching war vorüber; einem ſtrengen Winter folgte ein zeitiges Frühjahr,
und die Sonne ſchien erwärmend in das Zimmer. Rolf von Velten, im bequemen
HausJaquet im Lehnſtuhl ſitzend, war damit beſchäftigt, die vor ihm liegenden
Briefe durchzuſehen. Einer nach dem andern glitt durch ſeine Finger, ohne daß
der Ausdruck geſpannter Erwartung von ſeinen Zügen verſchwunden wäre. Das
letzte Couvert, welches er aufnahm, zeigte ſeine Adreſſe in großen ausgeſchriebenen
Buchſtaben; ein feiner Duft von weißer Roſe verrieth, daß eine Dame die Ab-
ſenderin wäre.

de „Nichts von Longa,“ ſagte Rolf enttäuſcht und ſchnitt mit einem Falzbein den ihr zu.
v Briefumſchlag auf, den er noch in der Hand hielt, er enthielt ein kurzes Billet Wie wohlthuend ihn ihre weiche Stimme berührte, wie gern er ihr

auf ſtarkem ElfembeinPapier, das die Jnitiale X. B. mit der Grafenkrone darüber lauſchte!
zeigte. „Mon ours, nun rede doch mal ein Wort“, rief endlich Lona und zupfte ihnan der Spitze ſeines blonden Bartes, und dann lachten und ſcherzten ſie zuſammer,

wie zwei luſtige Kinder, und der Schnee hüllte ſie in einen weißen prächtigen
Mantel, und die Schlittenglocken tönten über die ſtille Welt.

Kling kling, kling, kling
Es iſt eine alte feſtſtehende Thatſache, daß im Leben alles einmal ein Ende

nehmen muß, mit unſerm Wunſch oder gegen denſelben das hatte Rolf bei der
Reiſe von Berlin zu ſeiner Freude erfahren, und das erfuhr er jetzt aber
mals nicht zu ſeiner Freude. Dieſe Schlittenfahrt hätte ſeinetwegen noch
Stunden dauern können. Aber Helldringen kam endlich doch in Sicht, wenn er
auch die Braunen etwas langſamer gehen ließ, ſie bogen ſchließlich doch in den
Hof ein und hielten vor dem Er ſtieg aus, ſchüttelte ſich den Schnee
ab, faßte Lona um die ſchlanke Taille und ſetzte ſie behutſam anf der oberſtey
Treppenſtufe nieder.

„So, da wären wir. Guten Tag, lieber Vater.“
„Mein alt', guter Junge.“
Vater und Sohn hielten ſich uwſchlungen, und es wollte Rolf ſcheinen, als

ſei erſterer ſeltſam bewegt. Jm Wohnzimmer ſtreckte Frau von Velten dem heim
kehrenden Sohn beide Arme entgegen, ſich halb vom Sopha aufrichtend.

„Mein lieber Rolf, wie ich mich nach Dir geſehnt habe. Aber was für Kälte
Du mit hereinbringſt. Verzeih, laſſ', bitte, meine Hand los; ich leide heute wieder
ſehr. O! Lona, tritt nicht ſo laut auf.“

Rolf kannte dieſe Art und Weiſe ſeiner Mutter, er fühlte ſich durch dieſelbe
weder verletzt, noch wunderte er ſich weiter.

„Komm, Rolf, ich führe Dich nach Deiner Stube“, ſagte Magelone, und Arm

Berlin, d. 12. 83. 18..
Lieber Herr von Velten!

Wenn Sie nichts Beſſeres für heute Abend vorhaben, würde es mich freuen,
Sie zum Thee bei mir zu ſehen. Sie treffen außer dem Prinzen wohl nur noch
Herrn von Preuß. Mit freundlichem Gruß rufe ich Jhnen au revoir zu.

Xenia Gräfin Bartuch, geb. Prinzeß Edelsberg.
Rolf ſchob ohne irgend wie veränderten Ausdruck ſeines Antlitzes den Brief

in das Couvert zurück, legte ihn unter einen Briefbeſchwerer von Lapislazuli in
Bronce- Faſſung ein Geſchenk der Gräfin und begann dann zu früh-

ücken,
Er hatte eben ſein Brötchen geſtrichen, ſein Ei mit Salzund Pfeffer präparirt und

ſeinen Kaffee eingegoſſen, als es klopſte, und auf ſein „Herein Gaſton von Preuß
ins Zimmer trat.

„SJalve,“ ſagte er mit komiſchem Pathos, an der Thür ſtehen bleibend.
„Ein Gleiches,“ rief Rolf lachend; „was in aller Welt iſt denn aber paſſirt,

daß Du ſchon um 11 Uhr an einem Sonntag Vormittag auf der Bildfläche in der
Auhaltſtraße erſcheinſt?“

„Bis jetzt noch nicht viel,“ antwortete der andere, ſich's in der Sofaecke bequem
machend; „abgerechnet, daß Lüttwitz mich ſchon um halb zehn herausgetrieben hat.
Er hat große Pläne für den Tag. Zunächſt will er ſeine neuen Trakehner pro
bieren, d. h. wir ſollen wenn wir Muth und Luſt haben, uns das Genick,
wenn auch nicht zu brechen, ſo doch zu verſtauchen“, mit ihm ſpazieren fahren, und
dann 5 Langlet gefrühſtückt. Abends gehe ich zur Gräfin Bartnch.“

auch.“

der „So; nun um ſo beſſer. Kommſt Du alſo jetzt mit in Arm ſtiegen ſie die Treppe hinauf.dneten „Selbſtverſtändlich; erlaube nur, daß ich mein Coſtüm als „Privatmenſch“ Wie behaglich es war, ſein Jn dem großen Ofen branunte ein
imilich mit einem W vertauſche, zunächſt aber mein Ei eſſe und den Mocca cuſtiges Feuer, ein Lehnſtuhl ſtand ſeitwärts, ein ebenſolcher am Fenſter, das durch
leben ſchlürfe. Dort ſtehen bitte.“ h weiße, duftige Vorhänge halb verhällt war, im Hintergrunde das Himwelbett mit
W Tauſend Dank. Aber eile Dich, denn Lüttwitz wartet mit dem Wagen.



ſind eine große Seltenheit; nur „die Alten“ ſind in Pagren bei Freiherrn v. FuchsNordboffs (10. Huſ.Rea.) Wallach „Duke of
einander. Die große, langandauernde Näſſe und Kälte des Vor Richmond“, geriſten vom Veſitzer. 2) Mr. R. Gores Fuchsſtute

ommers haben die junge Brut nicht recht aufkommen laſſen. „Scratch., geritten von Mr.
t VI. Herzog von Edinburg-Rennen. Ehrenpreis des Herzogs geblieben.

abgehaltene Rebhuhnjagd wurde ein einziges i g flügel von Edindurg und 1500 .4. Jagdrennen. Diſtonz 4000 Meter.
Be Wer die damge J b v rs S n e n a ſichtsrath hat beſchloſſen, der diesjährigen GeneralVerſammlungas war die ganze eute. „Kaiſer“, geritten von Graf A. O. Reventlow. 2) Mr. R. Gores ſü ſſene Betriebsja ilung eierein der Handelsgärtner in Nordhauſen Fuchohengſt „Meriden“, geritten von Mr. Hill. ſür das lebtverſloſſene Vetriebsjohr die Vertheitnngener

luf der erſten, dieſer Tage im Unterfelde unſerer Stadtflur

der
erwird vom 11.--13. d. M. im Garten des Gaſthauſes „Zu den

ahm geſchoſſen, aber nicht gefangen, und ein Wie8 Bedeithicg erlegt.

Linden“ eine große Garten bauausſtellung ver Ehrenpreis. Diſtanz 800 Meter.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Silhercurs. Der Einlöſungscurs für Oeſter.

reichiſche Silbercoupons iſt unverändert 468 25 Marl

Maſchinenbau Anſtalt Golzern. Der Auf-

Dividende von 12 o vorzuſchlagen, nachdem Abſchreibungen
reis von Sundhauſen. Dem Sieger 200.4 und einen in der vorjährigen Höhe voraunsgegangen ſind. Für das VoEs liefen ſechs Pferde. jahr wurde bekannt ch eine Dividende von 16 vertbeilt.

reanſtalien. Auf derſelben ſollen u. A. auch die au die Schüler A. Robkrämers-Olbersleben Fuchswallach. geritten vom Beſitzer. Die Streichgarnſpinnerei von Paul und

innes für Blumenzucht zur Pflege abgegebenen Blumen und
S Schülerinnen unſerer beiden Volksſchülen zur Hebung des 2) SchubertsStedten Hengſt, geritten vom Verwalter Kerhſcher. Seifert in Lengenfeld im Voigtlande befindet ſich in

P füanzen ausgeſtellt und die beſten Pflanzen prämiirt werden.
Brannſchweig, 7. September. (Eine grauenhafte

uftfa haben geſtern Abend zwiſchen 7. und 8 Uhr der
rliner Luftſchiffer Riede l und ein früherer Angeböriger der

eutſchen Reichsflotte, Herr Bohl mann hier, gemacht.

vo
Ba
ziemlich ſcharfen Windes in den oberen Luftſchichten die Vor
ereitungen zum Abſturze getroffen. Als dieſer um etwa 6

Jahlungsſtokung und erſtrebt einen außergerichtlich en Vergleich
Die Hauptgläubiger ſind deutſche Wollhändler.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S. Die Betriebsdireltoren der vier oberſchleſiſchen

Meldung vom 5. September 1891. he e et ir vald, Franckeplatz 1 und Charlottenſtraße 173. Der Fabrik-e Se efa ger 527 h ten S wbeig g al Mor und Bertha Günther lorewiſtaſe 2 80 4 bis 1 die Normaltonne g. beſchloſſen werden.
e e gegen n See nete ha wnden geh ne et Meer dte e nes hetrgg m Bäet ineh 5e er SegenDer Bahnarbeiter Friedrich Büchner, und Friederike Göhre, im Vormonate zind 235 745 M. Ctr. im Juni dieſes Jahres.

Cementfabriken werden angeſichts der verbeſſerten

Die Zuckerausfuhr Böhmens auf der Elb

er Norddeutſchen HagelverſicherungsUhr erfolgte ding der Schitu bot am Ballon nieder t S a Dir Wdtha n Cehlige Berat rn geſe crfe erherte ſich der Veſchäftsſand von 070
würde ziemlich heſtig gegen die Gondel getrieben. Nun erfolgteEntſetzliches. Der Schirm entfaltete ſich nicht, ſon- Dr. mod. Heinrich

g Pridern bing im nächſten Augenblick etwa 20 Fuß ſchlaff unter der r Wolle Wilhelm Bertrau und a Wagner, ſicherungsſumme und 4834521 Vorprämie im laufenden
Gondel, war alſo zerriſſen und hängen geblieben. B. ſchwebtejetzt zwiſchen Himmel und Erde und hätte zerſchellen müſſen, Chemnitz. Der Vier verleger zugwenn die Feſſel, welche ihn einſtweilen noch mit der Gondel Schnarr, Staßfurt und Halle. Der Kaufmann Franz Pönitzſch

zſte. 9 Mi l und Marie Heſſe, Sonneberg und Halberſtadt.perband, ſich iöſte. Für einen Augenblick war Riedel völlig Ebeſchließungen: Der Ei
ſtarr vor Schreck, und Boblmann hing regungslos etwa 40-50

er, Trotha und Cröllwitz. Der prakt. ArztWohl emuth und Franziska Kroner, Berlin.
eindel und Melinde Du

Eifendreber, Friedrich Beige und ſeit dem VBeſtehen der Geſellſchaft

Policen mit 568 752 120 Verſicherungsſumme und 3 788 009.4
wurſt, Halle Vorprämie in 1890 auf 74914 Policen mit 582871480 Ver

ambertus Römer und Auguſte Geſchäftsjahre. Die n für welche die Geſellſchaft aufzu
kommen hat, ſind ſo bedeutend, daß das Jahr 1891, ſo weit ſich
bis jetzt überſehen läßt, e zu den verluſtreichſten

ch geſtalten wird. Die
elwetter des 1. und 2. Juli brachten der Geſell chaft allein

g. e J norſtr e 1Fuß in ſenkrechter Richtung unter der Gondel. Nach wenigen Marie Jung, Parkſtraße 6 und Leipzigerſtr. 19.. Der Klempuer 53 Schäden mit 10095925 Schadenanmeldungen. Der
swerk. Albert Schaff und Bertha Hennicke,Sekunden aber ging R. ans Reltungswerk. Er zog B. langſam Seeben Der Handarh,. Friedeich S

feſtigen konnte, daß wenigſtens der Sturz B.'s in die Tiefe ver Schützengaſſe 2) und Mühlb
hindert ward. Nach Löſung dieſer ſchrecklichen Aufgabe öffnete Kowalski und Marie Kolo, VRiedel das Ventil des Ballons, der nun mit ehe See Der Zimmermann Karl Wachsmuth und Anna Wenzel, Unter

ſo weit in die Höhe, daß er die Laſt mit der Gondel derart be
S 10e a t DurchſchnittsGefammtbeitrag (Vor und Nachprämie) wird ſich

H ter Joſeſus für dieſes Jahr vorausſichtlich auf 1,50 für 100 Ver-Lidwigſtraße m ort Bcchbarf ſicherungsſumme ſtellen, gegen 99,3 im Vorjahre.
S Mailänder 10 Lire-Looſe. Die nächſte Ziebung

digkeit der Erde zuſtrebte, die nach eiwa fünf Minuten bei plan 5a. Der Bahnarbeiter Otto Röthel und Bertha Boehle, findet am 16. September ſtatt. Gegen den Coursverluſt von

Querum glücklich erreicht wurde. Lindenſtraße 1a. Der
Bau- Ingenieur Hermann Prinzhorn und ca. 12 M ark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt

Weimar, 7. Sept. tav-? in Cäcilie Schmidt, Meckelſtraße 23 und Dorotbeenſtraße 14. Der das Bankhaus Caxl Neuburger, Berlin, Franzö iſcheKindesmord.) Der Ellrag re de Waſen bei Handarbeiter Auguſt Krauſe und Anna Kleine, große Brauhaus Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von Mark
Gelegenheit der neulichen Hauptverſammlung des Guſtav- gaſſe 3 und Hübitz.
Adolf Vereins für das Großherzogthum Sachſen von Herrn

Kirche in Rom zu Gute kommt. Der hieſige Gemeinde-

W ren Fepte n ein neProfeſſor Müller-Hartu veranſtal jurde, oftſtraße 12. em Kutſcher, Kar ulze ein Sohn, darſich e 533 80 a welche e Wert en r t Kurt, Lindenſtraße 6. Dem Hilfsbremſer Karl Stauffenberg ein
Schmiedſtraße 10. Dem Handarb. Reichs-AnleiheSohnu, Martin Paul Otto, Den Jn, Hermann Friedrich Willy, Thor Dasdeburger Stadt Oriigatienenvorſtand hat ein Vekanntmachung öffentlich anſchlagen laſſen, Chriſtoph Sänger ein Soh

welche der Entdeckung eines Kindes mords di ſtraße 31. Dem Gaſtwirth Florian Kunze ein Sohn Karl „Obliſoll. Der Jnhalt dieſes Plakats erſcheint leider wenig de Auguſt Florian Kurt, Ackerſtraße 1. Dem Schloſſer Wilhelm Dohauer Oseroruseuener

0,70 pro Stück.

Magdeburger Börſe vom 7. September 1891.

Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen

Div. p. St.
eignet, von Kindern geleſen zu werden. Krauſe eine Tochter Henriette Frieda, große Steinſtraße 36. 1889 1890Frgne e Dem Tapezierer Friedrich Garand eine Tochter Auguſte Lina Nesdeburger n wer e le

Margarethe, Spiße 3. Dem Gerichts-KaſſenAſſiſtent Bruno do. Feuerverſich Actien p. St. à 3000 Mr.
Jagd, Sport und Spiel. Böttcher ein Sohn,, Georg, Zwingerſtraße T. Dem Tiſchler i hl p. St a 1böo Int. 203 206

Die Heröſtrennen anf dem Boxberge bei Guſtav Schaumlöffel ochter, Sophie Marie, Hermann- do. hen uGotha am 6. September, veranſtaltet von dem Mitteldeutſchen ſtraße 2. Dem Fleiſcher Otto Stoye eine Tochter riederike do. Lebens Verſiche dichten p. St. à 1600 Mr.
Remmverein, ousgezeichnet durch die Anweſenheit des Herzogs Emilie Eliſe, Liebenauerſtraße 7. Zwei unehel. Söhne. Zwei t. nie hinns r St a'80d zur 25 26
von Coburg-Gotha, begünſtigt durch prächtiges Wetter, hatten uneheliche Töchter. do. Sei wen per St. 800 t. ar 746 a v
folgenden Verlauf. Geſtorben: Des Schmied Joſef Krafezyk Sohn Theodor, ß eI. Preis von Reinhardsbrunn. 4000 .4. Handicap. Diſtanz 3 Monate, Hochſtraße 2. Des Tiſchler Franz Röſchel S. Franz, r Wo
1000 Meter. Es lieſen 5 Pferde. 1) Freiherrn E. v. Fürſten- 5 Mongte, Vreiteſtraße 17. Des Lohgerber Paul Streitberger etien Brauerei Neuſtadt Magdeburg 4beras Stute „Sangella“, geritten von Papt Sharpe. 2) Kapi- j Sohn Kurt, 6 Monate, Fiſcherplan Des Müller Wilhelm SEgroline, cnſeitgi Berg was Aecien e 7
tän Stute „Mirza“, geritten von H. Barker. Streuber Tochter Lisbeth, 5 Monate, Schwetſchkeſtraße 15. Shemiſche Kabrik Vuckau-Actien l 86

j. Preis vom Boxberge. Graditzer Geſtütpreis. 2000 Pauline Brachvogel, 46 Jahre, Diakoniſſenhaus. Ein unebel. Sercherei und Maſchinen Fabrit Nienb l
Diſtanz 1600 Meter. Es liefen drei Pferde. 1) Freiherrn von Sohn. Eine unehel. Tochter. Nette Elbſchifff.-Geſ. Aktien 4 2 I 3 82,00 B
Schraders fünfjähriger Fuchshengſt „Fiasco“, gexitten von Frank Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an: Leoph., ver. chem. Fabrik St. Actien h 7
Sharpe. 2) Kapitän Joss Wallach „Sarazene', geritten von Krämpfen 6, Brechdurchfall 12, chroniſchem Magenkatarrh 1, Naßberurger Aitherein Anthee 10r28
Wilton. S agenblirtüng i Darimkatarrhs, Darmentzimndungl wiphtherie. do. Van- und Creditbank-Actien 4 12 8III. Preis von Tbüringen. 5000 .4. Diſtanz 1000 Meter. Lungenödem I, Lungenleiden 1, Lungenentzündung 4, Tuberkul. do. BergwerksTetien S larit c l
Es liefen fünf Pferde, 1) Königl. preuß, Hauptgeſtüt Graditzs der Nebennieren 1, Lungenlähmung 1, Tuberkuloſe 2, Hixuent z wer le

uchshengſt „Nebenbuhler“, geritten von Ballantine. 2) J. W. zündung 3, Blutvergiftung Ueberfahren 1, Atrophie 6, do. EShroſendahn eiten 4 10 9
ieſtrichs Hengſt „Livingſtoue“, geritten von H. Madden. Magenkrebs 2, Gehirnſchlag 1, Halsabſce ß 1, Durchfall 1, Puls- Marie conſolidirte Bergwerks Aktien Se en Nerpe

IV. Freis von Gotba. 4000 Handicap. Diſtanz 2000 ſtockung 1, Schwäche 1, Lungenemphyſem 1, Herzlähmung 1, A. j. etier 3 e
Meter. Es liefen ſechs Pferde Graf PleſſenJvenacks Hengſt progreſſiver Paralyſe 1, Altersſchwäche 1, Bauchfellentzündung do. do. StammPriorAet. 5 9
„WMalbrucki, gerilten von Wilton. 2) H. Wenckes Fuchsſtute Pyämie 1. Sudenburger MaſchinenfabrifAttien 4 12 7 72„Shy Girl“, geritten von Ballantine. Zu ſammen 62. Masdeurzer Sugarafſinerie rV. Prinz Leopold-Rennen. Preis 1500 Hürdenrennen. Hierunter beſinden ſich 4 in hieſigen Krankenhänſern ver-
Diſtanz 3000 Meter. Es liefen ſechs Pferde. 1) Lieutenant ſtorbene Ortsfremde.

r

18

den ſchönen bunt eblümten Gardinen, auf dem Tiſche vor dem hochlehnigen Sopha
eine Schale mit Chriſtroſen das ſchöne, beſeligende Gefühl des „zu Hauſe
ſeins“ überkam ihn.

„Das iſt alles Dein Werk“, ſagte er, zu Lona gewendet; „ſo traut kann
nur Deine Fürſorge einen Raum geſtalten; ich danke Dir, mein Schweſterchen.“

Er legte den Arm um ihre Schultern und zog ſie ſanft an ſich. Als ſie aber
unbefangen lächelnd zu ihm aufſah und ſein Blick unbewußt dem ihren begegnete,
da beugte er ſich nicht herab, wie er es ſonſt gethan, um ſie zu küſſen, da ſtrich
er ihr nur leiſe über das weiche Haar.

„Komm' bald zum Eſſen herunter, Rolf, es iſt gleich 4 Uhr“, rief ſie, ſich
von ihm losmachend, nickte ihm noch einmal lächelnd zu und verließ das Zimmer.
Ein Liedchen trällernd, lief ſie über den Hausboden. Er aber lauſchte regungslos,
bis S leichter Schritt auf der Treppe verklang.

ie Weihnachistage und die feſtliche Woche vergingen den Helldringern in
behaglichem Stillleben. Das Froſtwetter und reichlicher Schneefall ermöglichten
Schlittſchuhlaufen und Schlittenfahrten; mit letzteren verband man wohl hin und
wieder einen kurzen Beſuch in der Nächbarſchaft. So war der letzte Tag des
Jahres raſcher herangekommen, als man gedacht, und Magelone traf in ihrer Vor-
liebe für alles Myſtiſche die nöthigen Vorbereitungen, um die wichtige Mitternachts-
ſtunde nach jeder Richtung hin für die Zukunft auszunutzen.

„Ja, ja, Kleinſtes, es giebt im Menſchenleben Augenblicke, wo man dem Welt-
ar mte iſt als ſonſt, und eine Frage frei hat an das Schickſal“, parodirte Rolf,

ich im Schaukelſtuhl wiegend, während Magelone geſchäftig altes Zinn und „Ge-
goſſenes“ vom vorigen Jahr zuſammentrug und neben dem Kamin aufſtapelte.

„Thu nur nicht ſo weiſe, mon ours, erwiderte ſie lachend, „ich kenne auch Je
mand, der jeden Fehlſchuß bei der Hühnerjagd darauf ſchob, daß ihm Morgens
die alte Müllerin begegnet ſei.“

„Magelone weiter kam er nicht, da war ſie ſchon zu einer
Thür hinaus, ſteckte aber, als er ſich's eben im Schaukelſtuhl wieder bequem ge
macht, den Kopf zur anderen wieder herein, rief: „Guck guck“, und warf, als
er ſich umſah, ihm einen großen Schneeball entgegen der, nur leicht zuſammen
gedrückt, ihn über und über weiß beſtänbte.

„Uünband Du!“ das war alles, was er ihr noch ſtrafend zurufen konnte
lange duldete es ihn aber nicht in dem einſamen Wohngemach. Er ließ die Cigarre
ausgehen und trat auf die Hausdiele hinaus. Ein feiner, durchdringender Schmalz-
geruch ſtieg aus den Souterrainränmen, wo ſich die Küche befand, empor.

Aha Pfannkuchen backen“, ſchmunzelte der junge Referendar und ſtieg
die Treppe hinab. Richtig; er fand Magelone mit weißer Schürze umgürtet, in
dem weiland Lneullus geheiligten Raum eifrig beſchäftigt, mit Hülfe der Köchin
ein gehöriges Quantum Berliner Pfannkuchen zu bereiten. Mit flinken eſchickten
Händchen hantirte ſie in dem weichen weißen Teig; auf dem Herd aber ſtan der
große, ſchmalzgefüllte Keſſel, in dem die Köchin eben die erſten Probeſtücken ihrer
Vollendung entgegenbrachte.

„Ei, Du kommſt gerade recht“, rief Lona, als ſie Rolfs lachendes Geſicht in der Thür
ſpalte bemerkte. Raſch griff ſie nach einer Schürze, die eben zur Hand lag und
band ſie dem ſich nur ſchwach zur Wehr ſetzenden Vetter vor.

„So Monſieur nun wird endlich mitgeholfen, oder Sie kaufen ſich durch
ein anſtändiges Löſegeld bei der Chriſtine frei.“„Unter allen Umſtänden ziehe ich das letztere oor“, rief der Gefangene, einen
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Thaler in den Mehltopf werfend, daß eine dichte weiße Wolke aus demſelben

aufflog.„So nun aber befreie mich zunächſt von dieſem Attribut weiblicher Dienſt
barkeit“, rief er dann, auf die Schürze deutend, „und Sie, Chriſtine, geben mir
den beſten und größten Pfannkuchen zum Probieren.“

Mit glühenden, glänzenden Wangen und verſchämtem Lächeln präſentirte die
Küchenfee ein prächtiges, zuckerbepndertes Exemplar, das auch alsbald mit bei
fälligem Nicken des Hauptes verzehrt wurde.

Dann ſetzte ſich Rolf auf die eine Ecke des Küchentiſches, und während Lona
in ihrer Beſchäftigung fortfuhr, plauderten ſie miteinander.

O, es war doch gar zu gemüthlich und traut in Helldringen
Gegen 1 Uhr Nachts hatte Magelone alle ihre Schickſalsfragen erledigt und

war von dem Reſultate im ganzen recht befriedigt.
„Sieh, Rolf“, ſagte ſie, ſeinen Bleiguß mit ernſtem Blick prüfend, „dieſe große

glatte Knolle bedeutet zwar Glück, aber es ſind doch recht viel Zacken und Spitzen
rund herum; ſo ganz ohne Kümmerniſſe wird es für Dich nicht abgehen.“

„Na, wenn nur überhaupt.“
„Thn mir einen Gefallen, Rölfchen“, ſchmeichelte Lona, „komme noch einmal

mit mir vor die Thür; ich liebe dieſe ſtillen, klaren Winternächte ſo ſehr.“
„Erkältet Euch nur nicht“, warnte Herr von Velten, der ſtiller als ſonſt ir

ſeinem Lehnſtuhle vor dem Kamin ſaß.
Rolf hüllte Lona in ein warmes Tuch; ſie hängte ſich an frinen Arm und

ſo ſchritten ſie ein paar Mal auf dem feſtgetretenen Schnee vor dem Hauſe
auf und ab. Jn ſtilles feierliches Schweigen gehüllt lag die ſchneebedeckte
Erde, über ihnen am klaren Himmelsgewölbe funkelten die Sternlein.

„Ueber's Jahr, wie mag's übers Jahr ſein flüſterte das Mädchen, ſich
ſchüchtern an Rolfs hohe Geſtalt ſchmiegen d.

Er ſah auf das zarte Geſchöpfchen herab, und ein Gefühl tiefer, inniger Liebe
zog ihm durchs Herz; es war, als müſſe er ſie in ſeine Arme nehmen, als müſſe
er ſie ſchützen vor jeder rauhen Berührung des Lebens.

„Magelone,“ ſagte er weich, und ſeine Stimme zitterte, „vielleicht bringt es
uns viel Glück und Segen. Vielleicht.“

„Ja vielleicht antwortete ſie ohne ſeine innere Bewegung zu bemerken
und dann plötzlich, unvermittelt, knüpfte die Frage daran„Wo mag Herr von Preuß heute Sylveſter fern Rolf, weißt Du es?“

Er zuckte jäh zuſammen und ließ ihren Arm los.
„Nein,“ ſagte er kurz; dann wandte er ſich dem Hauſe zu und Magelone

folgte ohne ein Wort der Erwiderung. Sie ſah ihn erſtaunt an, fand aber nicht
en Muth, zu fragen, warum er ſo ſchroff und unfreundlich gegen ſie wäre. Ein

unbewußtes Etwas ließ ſie ſchweigen, ein unbewußtes Etwas war wie eipb
eiſiger Hauch über Rolfs warmes Empfinden geſtreift.
Karl Friedrich von Velten ſuchte heute Nacht als letzter von allen ſein Lager;
ihm und Rolf wollte der Schlaf nicht kommen. Sie beide hätten ſo gern einen
einzigen Blick in die Zukunft gethan nur einen einzigen! Vergebenes Wünſchen!

Sie, wie alle Menſchen, konnten auch nur Schritt für Schritt dem Räthſel ihres Lebens

folgen, deſſen vollſtändige Löſung ihnen erſt die Stunde brachte die auch ihre
letzte ſein würde
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4 V 6 nllote] Stadt Hamburg.

S alle a. 8.
4 über der Poſt.a des hre Wer Kliniken.

Hötel ersten Ranges.

13600] M.Hotel zum Kronprinz.
IIalle a. S.

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten Ruf in

jeder Beziehung [13599
unf. Braheifm.

Halle

Hotel- u. Reſtanrant-Empfehlungen.

Halle, Mittwoch 9. September 1891.

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hlötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel I. Ranges

am Vahnhof, F. (11392
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

9Victoria-Hötel,
Halle a. S., am Riebeckplatz,

dem Bahnhof gegenüber.
Neu eingerichtetes Haus erſten Ranges.

Comfortable Betten; großes, elegant
eingerichtetes Reſtaurant. Solide Preiſe.
Bäder im Hauſe. Portier am Bahnhof.
Beſitzer A. Vreund sen.

Saalschlosshrauerei Ciebichengtein.
Mittwoch, den 9. September

Sr. Miltitär- Concert
Von der Lapel des 3. Kgl. Preuss. Garde-Regiments aus Berlin.

Anfang Nachmittags 4 Uhr.
[14858]

Entree 40 Pfg.
C. Schoke.

H. n m aMittwoch, den 9. September, Ahends 8 Uhr,

Grosses Füilitä re Concert
von der preisgekrönten Kapelle des 3. Garde-Reg. z. F. aus Berlin.

Halleſche Nahrungsmittel-Halle.

A. W üben.hochfein, ſehr füß, heute unr 35 Pfg. pro Pfd. [14863

Möwitzzwinger 5.
III

Renelt's
Deutsches Sekt-Haus.

Aeltestes, renommirt. Weinhaus
am hiesigen Platz2e.

Beſte Bezugsquelle für große
Oderkrebſe, Helgoländ.Hummer.

Täglich friſche Rebhühner.
Große, gewählte Speiſenkarte.

Diners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich dem hoch-
wohllöbl. er a während
der Ianöver- Tage ganz
ergebenſt empfohlen. [13241
Zimmerf. Familienſtetsreſervirt.

III

7 h7 rant vnmPrälatantKkestaurant Prälaten“,
v Lontinental-sotel Beietner. I„eipzigerstr. 24 1.Haus I. Rauges an Centralbahnhe Elegant eingerichtet. Elektriſche

s G yerbunden mit eleganten Wiener Café Beleuchtung. Billard mit Stahl-
7 und WeinReſtaurant. Sebenswürdig handen Ausſchank des vorzüglichen

2 i 2 92 u 9l)eit von Halle. Elektriſche Beleuchtung. Freybergbräu, ſowie des be
2 Tentralheizung. Franzöſiſche Betten ſiebten Münenener RKina'l.

J echer 496. 114414 ine SheiſeFernſpre 2 Reichhaltige Sveiſekarte.S Beſitzer C. Leistner. 11788) W. Laucnroth,

7 p 22 VCentral-Botel. Grün's Wein-Restaurant,
Halle a. S. An FIaräct. Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Direkte PferdebahnVerbindun Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.mit dem Bahnhofe g Alle n der e peiſenei,
Beschäftsr ivenden be u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.0 Atsrelsen len ort einpſohlen. Täglich frische Phürgichbowie.

13392] w. wever. Jnhaber: W. Pörtzel.

II 0 ſt THotel Stadt Dresden. S Freyberg- Bräu,
nſelben Am Eentral-Bahnhof Halle a. S. S 9. Hall. MrKerstr. 9.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen men Uhligs Muſikwerkfabrit
Dienſt Richtungen. S enes gediegen eingerichtetes u. deLogis ſchon von 1,50 an. 5 korixtes Bierhaus, part. I. u.2. Stock
en mir Gäder im Hauſe. Portier an Bahnhof. Billard in 1. Stock. Stets

Telephon Nr. 355. ha S zügliche ier. Mittagstiſchr W. Stünkel, Beſitzer, S v. Uhr. Carl Kraiins
Reſtanrant, Café und GartenlkocatSomg Hotel du Nord. ars la Tour

Am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 5 yYruoße Ulrichſtraße Nr. 11aus erſten 9 anges, en Bey Mittagstiſch v. 12. Uhr im Abonne
of, ſolid, elegant ausgeſtattet. Ekek- ment 1 Mark. Stets reichhaltigegt und g geſtattet. Elek rriſche Beleuchtung. Central Warm Preiswerthe Speiſekarte. W Vorzügl.
ſerbeizung Schöner Garten mit Biere: Croſtitzer Lagerbier, echt Münch.

große olonnade. Karl Witte Kindl, Böhmiſch Bier (Michelob). S

Spitzen c Fnul Heinrich.
SÄ„einmal

iſt ir t h13. Marienburger

m und 3Hauſe de bterie eedeckte 0 ar 4 Pferden.Ziehung am 16. Sept. 1891. 1 Haivragen mit rleräoe les

ſich Hauptgewinne: et zit en.T7complettbespannte n en eri-
2 arkwagen mi onies.Liebe Bquipagen. 7 Equipagen, complett bespannt

müſſe Loose à 1 M., 11 Loose für 10 M., auch zum Abfahren ferner
gegen Briefmarken empfiehlt e e We Aeitpkeräo

2 I0 Gewinne à 100 M. 16000 A.gt es Carl Heiptze 26 Gewinne à 50 N. 1000 I.
500 silberne Dreikaiser-Müänzen.

terken Bankgeschäft, Berlin 5, 1290 govinne in Fort m. 14125 B.
önter den inden 3. 2400 Gew. i. Gesammtw. v. 84875 N.

u Jeder Bestellung sind 20 Pf. für Porto
und Gewinnliste beizufügen, [14306

elone enicht nEin l 2en J läghich frische Pfirsiche, Weintraubenu. Ananas-Helonen,

er frische Treibhaus-Ananas, Oporte-Zwiebeln zum Füllen,
ager; e Magdeb. Delicatess-Sauerkohl, Teltower Rübchen.
einen feinste Islinder, nene marinirte Heringe und Delikatess-

ſchen! Rratheringe,bens Kieler Bückdlinge und Sprotten, grosse ger. ElIb-Anle,
ihre Astrachaner- und Elb-Caviar, stets frisch vom Bis1891er Hummer, Sardinen in Oel, u. Delic.- Heringe in Dosen,

conservirte Gemüse nur I89Ler Ernte,junge Vierlüänder Gänse von 5,50 an, Enten u. Hännechen.

Kr. Vlenetr. Gebr. T orn. Fernsprecher
367.
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A. SKönigl. Sächs. Hoflieferant.
Inbaber: H. 0. Sorge.
ar J

cisener abriks.
Musterzimmmer jeden Stilg.

Atelier zur Anfertigung von Plänen undZeichnungen unter Leitung eines Architekten.
Halle a. S., Leipzigerstrasse 87/88.

E. A. S. [14859]

Möbel eabrrüks
van

eke Andag,
Brüderſtraße 4, Ecke der Neunhäuſer.

[14856
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Anfertigung und großes Lager
eleganter, ſowie auch einfacher Einrichtungen.

Billige Preiſe. Reelle Bediennng.

Wegweiſer durch Halle.
Argqgologiſches Muſenm, proviſ.

Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch 12-1 Uhr.
Kgl. Univerſitätsbibliothek, Fried-

richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don-
nerstag, Freitag, von 3--1 Uhr vorm.,
Mittwoch und Sonnabend von 912
Uhr vorm., 2--4 Uhr nachm. in den 9
Univerſitätsferien täglich von 9--1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
23. Montag,, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 6—12 u. 16 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 6-12 Uhr,
vormitttags.Chriſtl. Mägdeherberge, Martha-
haus, Sophienſtraße 6.

Denkmäler. Händel-Denkmal,
Markt. Händels Geburtshaus,Nicolaiſtraße 4. Denkmal Auguſt
Hermann Franckes, Franckeſche Stift-
ungen. Fiebiger-Denkmal, kleine
Wieſe. Denkmal für die 1866 ge-
fallenen Krieger, alte Promenade
Deukmal für die 1870/71 gefallenen
Hallenſer, Markt.

Digkoniſſenanſtalt nebſt Martin-
ſtift, Mühlweg 6. Franckeſche Stif
tungen. Haupteingang Franckeplatz 1.

KlIiniken- Chirurgiſche Klinik
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
von Bramann. Frauenklinik, Magde-burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.dtath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh
Med.-Rath. Prof. Dr. Weber.
Augen und Ohrenklinik. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.

Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med Rath
Prof. Dr. Schwartze- Nerven-
klinikt, Mühlrain. Direktor Geh.
Med.-Rath Prof. Dr. Fibig.
Nervenklinik des Prof. Pr. Seelig-
müller in der mediziniſchen Klinik,
Hagenſtraße 73. 11 1 Uhr.

ZahnärztlicheKlinik, in der Jägergaſſe-
Vorſteher Prof. Dr. Hollaender.

Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im
Alten Oberbergamtsgebäunde. Donners
tags von 11--1 Uhr.

Marienbibliothek gegenüber der
darktkirche. Donnerstag 24 Uhr

Nachmittags.
Provinzial Muſenm Domgaſſ

5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners-
tags 11--1 Uhr gratis. Montags,
Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 50
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,
Kl. Steinſtraße 7/8. Grundbuchamt
Ecke Rathhansgaſſe u. Kl. Steinſtraße

Städt. Mufenm für Kunſt und
Knuſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſttags von 11--1 Uhr unentgeltlich, fonſt

Eintrittsgeld 50 Pf.
Landrathsamt des Saalkreiſes,

im Ständehaus, Luiſenſtr. 7, geöffnet
von 8--1 und 3-6 Uhr.

Landwirthſchaft!. Juſtitut, Haupt
eingaug Wilhelmſtraße 1.

Moritzburg am Paradevlatz-
Reſidenz, Domgaſſe 5/6.
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8--1 und 3-5 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kommunalkaſſe

u. Ortskrankenkaſſe des Sgalkreiſes,
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8--3 Uhr.

Städt. Gymnaſinum, Sophienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro-
menade 17.

Viktoriatheater, Leipzigerſtr 61
Nniverſität, Schulberg 9 (an der

alten Promen.)

Artiſtiſche Leitung: G. Röſſer.

Specialitäten Theater

arabiſcher Landſchaftsmaler.

v Billet- Vorverkauf befindet

zweite Beilage zu 210 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

e

(Concordia
S Geiſtſtr. Nr. 45. D

Direktion: G. Graßhoff.

l. Ranges.
Tägl. gr. Vorſtellung u. Konzert.
Auftreten nachgenannter Kunſt-

kapazitäten:
The Original oser, Elite-
Akfrobaten. Ben Rajah,

Frl. Paula Krieger.
Koſtümſoubrette. Hr. G. Ro-
cosa, porträtähnl. Darſtellg.

Senorita Junanitta
Karma, Luftkünſtlerin.

Mr. Segommer, König aller
Ventriloquiſten u. Jmitatoreu.
Herr Theodor AZzstalos,

Geſangskarikariſt.
Kaſſenöffn.: 7 Uhr. Auf. 8 Uhr.

Preiſe der Plätze
Saals0/. Balkon unnummerirt,
75 nummerirt 1 Mittel

loge 1,25
Hauskapelle: 18 Muſiker unter

Leitung des Kapellmeiſters
Herrn Schulz e.

Nach d. Vorſtellung im Parterre
Reſtaurant gr. Freikonzert.

An Sonn- und Feſttagen von
11 I Uhrgr. Prühschoppenkonzert

bei freiem Entree

ſich von 11--1 Uhr Vorm. u. von
3-—5 Uhr Nach. im Büreau der

d Concordia, Paſſ. Geiſtſtr.-Harz.

Ich bin von der Reise zurück.
wrorf. Dr. med. Hollaendäer,
14757] Marktplatz 13, II.

Kunſtgewerbe- Verein

zu alle a. S
General-Verſammlung

Donnerſtag, den 17. Sept. Abends
8 Uhr im Saale der „Tulve“.

1. Beſchlußfaſſung über das Vereins-
organ „Pallas“.

Nach der Generalverſammlung (8 Uhr)
2. Vortrag d. Herrn Dr. Springer,

Berlinüber, Geſchichte d. Zimmer
einrichtung

3. Geſchäftliche Mittheilungen
der er emmlunsg 87

ar amen willkomment Der Vorstandt.
n Folge großenFanges erhalte dieſeWo h friſche Zufuhren [14811

Ia Angelſchellfiſch à Pfd
12-15 g.Ia fetten Cabeljan à Pfd. 15 Pfg.
Nach auswärts ſende 8 Pfd. franco

für 1,60--1,80 Mk. unter Garantie für
lebendfriſche Ankunft.
m. A. Treydte, Leipzigerſtr. 52 a-

Carl Koch's rühmlichſt bekannter
Matzkuchen nach Art der berühmten
Dresdener Sahnenkuchen angefertigt.

vorzüglich ſende geriebene Napf
kuchen mit Vanilleguß Altdeutſche

Kaiſerzwieback Cocosnußgebäcke
Eine reiche Auswahl der geſchmack

vollſten Kuchenſorten n. feinſten Tafel
Gebäcke empfiehlt täglich friſch [14751

Caxl Koch, Herrenſtraße I.
Fernſprecher 531.

Trockenes Brennholz,
Fubre 9 Mk. frei Haus
Opel e Strödicke,

Mötzlicherwer 4 PFernsvpr. 6.

Pastoren-Tabak,
allſeitig als vorzüglich anerkannr,
ſowohl im Geſchmack als Aroma,

J. Pfd. Packung, à Pfd. 80 Pfg.
Bei größeren Poſten noch kleiner
Rabatt. Beſte Bezugsqunelle. [14826

Franz Strempet.,
beim Stadtthegter., vis-à-vis der

Univerſität.

Adler-Apotheke, Geiſtſtr. 17,

H. Dunkedt.
Echt dalmat. Jnſektenpulver,

dazu Spritzen. [14381
Mittel gegen Motten.

Fliegenpapier.
tarke Carbolsäure,

Chlorkalk,
Eisenvitriol.
Desinfektions-Pulver.
Prrk, conc. Restitutions-Fluide

ür Pferde und Rindvieh



Sommer-Fahr plan
ab 1. Juni 1891.

Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahuhof Halle nach:
Thürinnen: 1.19 V. 5.50 V. 6.07 V *7.39 V. 7.15 V. (nur

KFountag 3 5 30./8 n. Stadtſulza) 10.13 V. 10.35e 11.24 V. 11.39 V. 1253 N. 2.10 N.
5.48 559 N. 6.27 N. 7.26 N. (nur bisichen 9.20 N. (nur bis Erfurt) t 11.28 N.

2.42 V. 8 4.31V. 5.45 V. 6.45 V. *7.33 V.9.00 V. 10.10 V. 10. 32 V. 811.40 V. 1.40 N.
3.53 N. 5.05 N. 5.23 N. 86.30 N.7.07 N. 8 8,30 N. 9.05 N. 10.56 N. 1140 A.

6.46 V. (nur bis Cöthen) 7.15 V. 9.48 V. 10.53 V.
bunr bis Cöthen) 11.31 V. 1.26 N. 3.13 N.

1 N. 6.30 N. (nur bis Cöthen) 7.02 N.g. 5 N. *10.,25 N. 11.55 N. (nur bis S
5.15 V. 6.46 V. (nur bis Sangerhauſen) 9.00 V10.43V. 1.20 N. (nur b. Eisleben u. Querfurt) 2.05 N.

5.50 N. 9.30 N. (nur bis Nordhauſen) 10.31 A.
11.36 N. (nur bis Cisleb en

12.03 V. 3.46 V 4.28 V. 7.25 V. 8.59 V.
11.00 V. 1.40 N. 5.21 N. 5.34 N. *8.11 A.

8.35 5 A. r bis Bitterfeld) 9.23 A.

Jeipzig:

Magdeburg:

Nordhanſen

Berliu:

Sorau-Guben: 7.40 V. 124 V. 1.51 N. 6336 N. 9.383 N.(nur bis Jintewvaide

ögnlberftadt: 5.00 V. 7.45 V. 11.35 V. 1.18 N. 3.05 N.00 N. 9.25 N. (nur bis Halberſtadt).
Ankunſt der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle von:

Thüringen: 3.42 V. (von München) 4.22 V. 5.26 V. (nur Wochen-iage von Merſeburg 3.-4. Kl.) 6.56 V. (von Erfurt)
8.50 V. 10.28 V. 1.06 N. 4.21 N. 5.01N. 5. 16 N. 8.04 (von München) 8.29 N.

11.14 N. *9.11 N. --10.25 N. (n. Sonntag b. 30.8. 91

v. Sulza) 11,53 N,8 5.25 V. 6.36 V. 7.09 V. 87.49 V. 9.40 V.
10.39 V.

8 414 N. 5.24 N. 6.09 N. *6.57 N. 878.23 N. 8 9.09 N. 10.18 N. 11.49 W
5.27 V. (von Cöthen) 6.34 V. (von Cöthen) *7.24 V

8.50 V. von Löthen) 9.53 V. 10.27 V.
1.23 N. 3,38 N. 5.01 N. 6.56 N. 68.58

F10.50 N. 2.326,29 V. (von Eisleben) 6.55 V. 7.16 V. 10.00 V.
12.40 N. (von S Wigerbar e W J 1.13 N. 5.13 N.

7.29 N. (von Eisleben) 8.03 N. 10.40 N.
4.55 V. 7.22 V. (von Bitterfeld) 9.56 V. 10.30 V.

11.19 V. *11.29 V. 155 N. 5.29 N. *5.44 N.
5.51 N 8.42 N. 11.23 N. 1.13 V. (v. Bitterf.)

7.05 V. von Falle nern 10.01 V. 12.46 N7.08 N. (1.--3. Kl. 10.14 N.2 V. (von Cönnern 8.10 V. 10.03 V. 12.43 N.
4.55 N. 5H.20 N. 8.55 N. 1128 N.Schnellzug 1. und 2. Klaſſe. Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.

6 S Lozug.

T Von Donnerstag den 10. Septbr. er. an
S ſteht ein großer Trausport

Bayriſcher Zug Ochſen
preswerty bei uns zum Verkauf. (14851

Gebr. Mpriedinann,
alle a/S., Marieuſtr. Ia.

Von Dienstag, den 8. d. Mts. ſtehen
schwere hochtragende und

frischm. Kühe
in ſehr großer Auswahl preiswerth zum

Leipzig

Magdeburg

Nordhanſen:

Berlin:

Sorun-Guben;
Vnoerſradt:

Verkauf. 14844Cönnern, Noeumeister.
Von Mittwoch den 9. d. M.

ab ſtehen 25 Stück
Helgiſche und echt

sDäniſche Arbeitspferde
(Prima Qualität)

in ſchwerem und leichtem Schlage bei mir

zum Verkauf. (1480C P Cönmtrin,Merseburg, Bahnhofſtr.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von

Werben. Band 1 Vlatt 29 auf den Namen des Reſtaurateurs Hein
rich Nichardt in Werben eingetragene, zu Werben belegene Grundſtück:

Gaſthaus Nr. 32, Geb. St. R. 32, beſtehend aus:a) Wohnhaus mit Hof und 3 Ar Garten,
b) Pferdeſtall mit Schuppen,

Waſch und Backhaus,
d) Tanzſaal,

am 26. September 1891, Nachmittags 3 Uhr,vor dem unterzeichneten Gericht an Ort und Stelle in Werben
verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 271 Mark Nutzungswerth zur Gebände-
ſteuer veranlagt. Auszug ans der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des
Erundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück be-
treffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der
Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 4, werden.Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem
Grundbuche zur Zeit der e des Verſteigerungsvermerks nicht her-
vorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapital Zinſen, wieder-kehrenden Hebungen oder Koſten ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der
Aufſardernng zur Abgabe von Geboten avzumelden und, falls der betreibende
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls die-
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei nene des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range

zuruc treten
Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen,werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des

Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf-
geld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das re über die Ertheilung des Zuſchlags wird
m 26. September 1897, Nachmittags 5 Uhrm Pichardt' ſchen Gaſſhefe in Werben verkündet werden.

Zoerbig, den 11. Juni 1891.

Königliches Amtsgericht-.

11.28 V. 1.07 N. 1.15 N. 773 ſtelle
Garnituren

mit dem billigſten Preis zum Aus-
N. verkauf.

„Sprachkunde ſeiGrundlag' Deinem

iſſen,
Derſelben ſei zuerſt und ſei zuletztö beſtiſſen s

(Rückert,)

as igeläufige
rechen

Schreiben, Leſen u. derengliſchen und franzöſiſchen

Vorſicht bei Wahl der Sei

W Zur Kinderpflege,
Beim Waſchen und Baden der Säuglides Waſchmiltels von en der Wich(ſgtelt inge und Kinder iſt die Güte

ſogenann en Kinderſeifen z let der Uebelſtand an,

laugt ſind, mithin die Hant angreifen.
dem Kinde äußerſt ſchädlich, beeinträchtigen deſſen Gedeihen.

Dieſe Seifen ſind alſo

Sprache gen und Ausdauer)
ohne Lehrer ſicher zu erreichen
durch die in 38 Auflagen vervollk.
Orig.Untexr.-Briefe n. d. Meth.
S aint-Langenſcheidt. Probe-
briefe à 1 Mk.

Verl.-B., Berlin,
SW 46. Hallesche Str. 17.

S Mie der Prospekt durch
Namensangabe nachweist, haben
Viele, die nur diese Br iafe (niecht

mündlieken Vnterricht) benutasten,
das Examen als Lehrer des Eng-
lischen und Französ. gut bestanden.

ummi- Artikel

Doering'“s
reinigt vorzüglich ohue
Weichheit und Glätte.

Die zarxte Haut des Kindes bedarf einer au
reizloſen Seife und dies iſt in unerreichter Vollkommenheit

Laut chemiſcher Prüfung iſt ſie unverfälſcht rein, vollkommen neu-
tral, abſolut 8 von s Lange oder ſcharfätzenden Zuſätzen,

die Haut zu verletzten und verleiht der Haut

Wohl keine andere Seife der Welt als die Doering's Seife mit der Eule
verdient zum Waſchen und Baden der Sünglinge und Kinder
verwendet zu werden, keine andere kommt ihr an
Hant wird zart, weiß und geſund, das Kind befindet ſich wohlkein Spannen, kein Brennen oder Jucken, en Wundfein,

ßerordentlich milden und

Seife miduBh,

Lirkung tzo Die

J keine infectiöſe Entzündung der Haut.
ſämmtl. Pariſer Spezial.

für Herren und Damen (Neu-
heit, Ausführl. illuſtr. Preis-
liſte in verſchl. Couv. ohne

Firma gegen 20 Pf. E. Kröning,.
Magdeburg. 14507

Wegen Aufgabe des Möbellagers
ich ſämmtliche Polſtermöbel,

in Plüſch, einzelne
Sophas, Bettſtellen mit Matratzen

Gekaufte Sachen können bis

Fätter versaehettDoering's Seife iſt in faſt allen Kinderſpitälern eingeführt unddieſe ärztliche Anerkennung muß voll überzeugen, daß für unſere Reiten

DoeringsSeifemit der Eule die zuträglichſte, die nützlichſte,

die beſte Seife der Welt iſt.
W zZJedem Stück Doering's Seife muß unſere Schutzmarke die Enle auf
geprägtſein, daher die Bezeichnung: „Bocerings Seife mit der Bule“,

Preis 40 Pfg. in allen Parfümerien, Droguerien und Coloniaſwaarengeschäften

um Oktober reſervirt ſtehen bleiben.

Oramme,.
Gr. Märkerſtr. 27, II.

Neue moderne Plüſch Garnitur
Verhältn. halber billig zu verkaufen.
Alter Markt 24, III r., Vorderh. eitungen und fachzoitsehriften

Sorgfältige Anfertigung feiner Fernſprecher 151.
Damengarderobe nach Pariſer 3 Unnnterbrochen geöffnet von 88.
anderen neueſten Mod. r ſoliden

AbſetzferkenKl. Brauhausg. 24 I. Auch kann daſ.

der weißen, äußerſt leicht zu
i. Mädchen gründl. ſchneidern erlern.

S mäſtenden mittleren engliſchenAuffor derung. 8 RaLe, ſind auf dem Ritterguteßg

s

Namens der Erben des am 23. Jnni1891 zu Eilenburg (Prov. Sachſen) Wengelsdorf bei Corbetha zu
verſtorbenen Kaufmanns, früher zuBerlin als Rentier wohnhaft geweſeuen
Heinrich Auguſt Grunow fordere ich
alle diejenigen, welche Gelder von dem
Erblaſſer geliehen oder Depots von
demſelben erhalten haben hierdurch
auf, ſich binnen drei Wochen bei mir
zu melden. 14869Breslau, den 7. September 1891.

Rechtsanwalt Dr. Stein feld,
Herrenſtraße 12.

Das gröſzte reine Roggenbrod liefert
Cavli Koch, Herrenſtraße 1und die bekannten Verkaufsſtellen.

W. A. FIoIImig,
Beruburgerſtraße 22.

Colonialiwagrenhandlung,
Bäckerei u. Nehlniederlage,
empfiehlt ſämmtliche Colonialwagren.
Spec.: Rohe und gebrannte Kaffees,

Cösliner Fahnenbutter.

Tagespreiſen wieder abzulaſſen.

einer hieſ. größeren

fabrik wird ein [14854
Lehrlingmit der nöthigen r und

aus guter e p. 1. Oktober er.unter günſtigen Bedingungen ge
ſucht. Gefl. Offerten erbeten unker
P. o. 8079 an Rudolf Mosse
Halle a/S.

llerrsch. Parterrewohng.
6 Zim., Bad etc., auf dem Mühlweg
p. i. April 1892 an ruhige Miether
zu verm. Näh. d. R. Moſſe, Halle a/S.

Uaanenntein Aen

Maſchinen

Theegebäcke tägl. friſch; beſtes Weizen-u Roggenmehl- Jruhſtücksbeſorderng

von früh 4 Uhr an. [14532
600000 Mark e
Fonds einer Stiftung von 3 P Zins
an auf Ackerhypothek auszuleihen und
ſind Geſuche einzureichen unter D. L.
307 an Rudolf Mosse, Magdeb.

mündelſich.
xx 7900 Mark ne

auf ein neues Grundſtück zur I.
Stelle von pünktlichem Zinszahler
geſucht. Näheres durch [14860

Rechtsanwalt Voigt.

Ununterbrochen geöff. v. 8-7 Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Annvncenannghme für alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Discret, prompt, billig.

Einer j. Dame wird Gelegenh.
geboten, in ein ländl. Gaſthofs-
Grundſtück [14862einzuheirathen,
Daſſelbe iſt 27000 Mark werth,
außerdem können 9000 Mark an
Meublement u. Werthſachen nach-
gewieſen werden. Jnhaber iſt ge
weſ. Rittergutsbeamter Anfang
30er u. Wittwer. Damen mit etwas
Vermögen, die geneigt ſind, auf
dies reelle Geſuch
wollen ihre Adreſſe sub R.
5045 an MHansenstein
Vogler A. G. Halle a

werd. gegen

Mein ſchön. Gut in fruchtb. Main
gegend, ca. 800 Mrg. m. herrſch. Wohnh.
Park vp. verk. ſof. veränderungsh.
Selbſtrefl. näh. u. Z. 14848 Exp. d. Ztg.

Bekanntmachung.
Die Lieferung und Aufſtellung des

eiſernen Neberbaues für den Neuban
der beweglichen Brücken über die Unter-
häupter der Schleuſen in Planena und
Halle, veranſchlagt zu 3750 6107
9857 Mark ſoll öffentlich verdungen
werden. Die Zeichnungen können auf
dem Amtszimmer des Unterzeichneten
Mühlweg Nr. 24 b, part. eingeſehen,
die Bedingurgen, die Gewi chtsberech
mingeninddiedoſtenangeßgtsſormiilate
gegen Einſendung von bezogen
werden. Angebote, verſiegelt und mit
entſprechender Aufſchrift verſeben, ſind

Offenen. geſuchtestellen

e

Euergiſcher, durchaus
charakterfeſter Mann

zur [14822ßübenabnahuns

von Mitte September an auf
ca. 6 Wochen bei

bis zum 19. September d. Js. Vor-mittag 10 Uhr poſtfrei an den Unter- hohem Tagegeld
zeichneten einzuſenden. [14845 geh ur tüchtige Leutewerden berückſichtigt, gelernter

Landwirth bevorzugt.
Actien Zucker Fabrik

Mübhlberg a. Elbe.

Ancetion.Mittwoch, d. 9. September er. Vorm. Ein gebild., jung. Mädch. m. Haus-
11 ühr verſteigere ich Geiſtſtr. Nr. 42 halt, Handarb. ſowie Schneid. erfahren,
hier zwangsweiſe: 1 Piquino, l Kutſch ſucht 1. Nov. Stell. als St. u. Gefellſch.
wagen, i Vreak, i Bandſäge, Dreh Off. sub Z. 14834 a. d. Exp. d. Ztg
bank, rigen S r Auf der Domaine Langeln d. Waſſer
Reiſe u. Muſterkoffer, Reiſetaſchen, leben a. H. wird zum 1. Oktober odereine gr. Partie dibv. Mobilien r 1. gar 1892 en entſprechendes
Kleidungsſtücke. [14864 Koſtgeld ein gebildeter, n Mann

Halle a. S. den 4. September 1891.
Der Königliche Baurath

(gez.) Brünecke.

Nirseh, Gerichts-Vollz. als w. n geſn wiin Vertr. Dietze, Gerichts-Vollz. Osten, Juſpector. [l14847

„àJ J j”ß T G—üü— ß.led"hla<ß”vl m
Brüder-Strasse

ſprüchen,

218

Ein ſehr ordentlicher, lediger Knechtmit guten Militär Papieren ſucht ſohn

Stelle d. Frau Klar. Schlamm 1,
Ein junger, thätiger Landwirtd

kann, bei eng zu hohen Gehaltsan
Stellung erhalten. Perſön-

liche Vorſtellung erwünſcht. [1484
Rittergut Wangenheim 2 Gotha.

Oss Wald
C. G. W ilkendorf, [1480

Volks Anwalts- u. Vermittelnngs-
eſchäft, Halle a. S., Martinsg. 9
1 und 2 Mädchenfür alles ſofort geſucht.
Ein tüchtiger verheiratheter Hoſ

meiſter wird zum 1. Oktober 91 oder
1. Januar 92 auf Ritterg. Wege
b. Laucha a. U. geſucht.Ve rwallerstellegesneh

Ein gebildeter fleißiger Oekonom,
21 Jahr alt, im Beſitz ſehr guterBegriſſe ſucht baldmöglichſt oder zu
Zi aerg Stellung auf einem größeren
Gute. Perſönliche Vorſtellung,
erwünſcht, zu jeder Zeit. Gefl. Offert,
sub Z. 14812 an die Expedition t
Zeitung erbeten. [14812
Suche tigen zuverläſſigen Schweizer zur
Wartung und d Pflege von 35 Haupt
Rind reſp. Milchvieh. Meldungen ſind
Zeugniſſe in Abſchrift und Gehalts-
forderung beizufügen. [14816

Antritt möglichſt ſofort.
Rittergut Hömbach bei Tiefenoriin SachſenWeimar-Eiſenach.

P. Teetemnann, Prem.-Lieuntenant
der Landwehr-Cavallerie.

Fesucht zum I. Okt. für d. Haus
halt v. 2 Damen ingar. u. II. Sorte Berlin ein feines Stubenmädchen,reines Roggenbrot 7 Stück 3 M. G. Halle a in Wäſche, Plätten, Weißnähen unddiv. feinſchmeckende Kuchenforten und Schmeerſtraße zi1. Reinmachen gründlich erſahren. Meld

ungen u. Zeugniſſe einzuſenden an
Jräul. von Wedell, Wernige-rode a. H., Müblenthal, Villa Krauſe

n nnd I è Igö TLaden
mit Souterrain, beſte Geſchäſtslagebilligſt zu vermiethen Steinweg 3.
Eine Wohnung, paſſend

für Göcſchäſtsleute,
getheilte 1 Etage, per böort breihwngtt

zu vermiethen [14Leipzigerſtr. 54 J. l.Friedrichſtraße 24.
J. Etage 3 heizb. Stuben, 2 heizbSchlafz., Küche u. Zudeh. 1. Ocivber z.

verm. Beſicht. v 11--2 Uhr. Näh. Part.
Zum 1 Oſt. geſucht eine geräumige

Parterre-Wohnnng! Näheder Magdeburgerſtraße. Offerten sub
Z. 14690 die Expedition. [14690
Berp burgerstr. s
iſt die der Neuzeit entſpr. renovirte
hochherrſchaſtl. Beletage, beſtehend

S ans 8 Zimmern, Balkon, Bad, Garten

W

u. Zub., per ſofort zu vermiethen.

ff. Wohnung. zu vermiethen

Meckelſtraße 27.
Herrſchaftliche feine

Bel- Etage
T 14855] Max deburgerſtraße 34.

Zu vermiethen
per T. Okt. event. früher herrſch.Wohnung Mühlweg 20 n, mittlere

ſtraße 9 (Mühlwegecke). h es
14842] Alte Promenade 5, I.

6Blumenſtraße 2
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 4 heiz

Küche und Zubehör ſowie Gortenbe-nutzung mit eiguer Laube per T. O kt.

d. Js. zu vermiethen. Veſichtinne
t1--12 Uhr. [14837

zu 600 750 M.

14852]

I. Okt. zu vermiethen, To00 Mk.

und kleine Wohnung Bernburger-

baren Zimmern, einer großen Kammer,

Näheres daſelbſt 1. Etage.
—-„F,

Perantwortlich: Lonis Lehmann Halle axpedition der van d cen Zeitung ar. Märkerſtraße 11, Geöffnei von 7 Uhr VVerlag der Actien Geſellſchaft „Halliſche ZeitungWorgen bis 7 Uhr Aben
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